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1.  Operationalisierungen zum Beitrag: 

Heterogenisierung der Gesellschaft als 
Herausforderung für die Klimakommunikation 

Olaf Jandura & Julia Spatz 
  



Anhang A:  Operationalisierung der typologisierenden Variablen für die Klima- 
Milieus 

Tabelle 1: Emotionen 
 

Wenn Sie an den Klimawandel denken, mit welchen Emotionen verknüpfen Sie dieses Thema? 
Ich fühle mich …. 

• wütend 

• ängstlich 

• besorgt 

• machtlos 

 
 

Tabelle 2: Relevanz 1 
 

Und wie ist das mit dem Thema Klimawandel? Halten Sie das Thema für sehr wichtig, eher 
wichtig, eher unwichtig oder unwichtig? 

Themenwahrnehmung II_2 Gestützte Abfrage 

1 sehr wichtig 

2 eher wichtig 

3 eher unwichtig 

4 unwichtig 

 
 

Tabelle 3: Relevanz 2 
 

Und wie gravierend ist Ihrer Meinung nach das Problem des Klimawandels aktuell? 

1-10  

88 weiß nicht 

99 keine Angabe 



Tabelle 4: Einstellungen 
 

Hier haben wir eine Reihe von Aussagen. Bitte kreuzen Sie für jede Aussage an, in welchem 
Maße Sie dieser zustimmen oder nicht zustimmen. 

• Wenn wir weiter so machen wie bisher, steuern wir auf eine Klimakatastrophe zu. 

• Wissenschaft und Technik werden viele Klimaprobleme lösen, ohne dass wir unsere Lebensweise 
ändern müssen. 

• Es beunruhigt mich, wenn ich daran denke, unter welchen Klimaverhältnissen unsere Kinder und 
Enkelkinder wahrscheinlich leben müssen. 

• Nach meiner Einschätzung wird das Klimaproblem in seiner Bedeutung von vielen Klimaschüt- 
zern stark übertrieben. 

• Wir machen uns zu viele Sorgen um die Zukunft des Klimas und zu wenig um Preise und Arbeits- 
plätze. 

• Im Vergleich zur Industrie können wir Bürger nur wenig zur Energieeinsparung leisten. 

• Wenn wir weiter so machen wie bisher, steuern wir auf eine Klimakatastrophe zu. 

 
 
Tabelle 5: Wissen 
 

Im Folgenden finden Sie einige Aussagen zum Thema Klimawandel. Bitte kreuzen Sie immer an, 
ob Sie diese Aussage für richtig oder für falsch halten. 

• Weil die Messwerte (z.B. Temperaturen) schwanken, lässt sich der Klimawandel nicht eindeutig 
feststellen. (falsch) 

• Land- und Forstwirtschaft spüren bereits deutliche Folgen des Klimawandels. (richtig) 

• Alle Bürger Deutschlands könnten gemeinsam durch ein umweltbewusstes Alltagsverhalten (z.B. 
öffentliche Verkehrsmittel statt Auto usw.) wesentlich zum Klimaschutz beitragen. (richtig) 

• Extreme Wetterereignisse (z.B. Dürren, Überschwemmungen) nehmen weder zu, noch sind sie 
ein Beleg für den Klimawandel. (richtig) 

• Bestimmte Krankheiten (z.B. Malaria und Gelbfieber) könnten sich durch den Klimawandel 
stärker ausbreiten. (falsch) 

• Weil die Messwerte (z.B. Temperaturen) schwanken, lässt sich der Klimawandel nicht eindeutig 
feststellen. (falsch) 



 
 
 
 
 

Tabelle 6: Persönliches Verhalten 
 

Unten aufgeführt sind verschiedene Maßnahmen, um seinen Alltag nachhaltiger zu gestalten. 
Welche der folgenden treffen jeweils auf Sie zu? 

• Ich bezahle bewusst mehr für klimafreundlichen Anbau oder klimafreundliche Produktion (z.B. 
Ökostrom, Lebensmittel, Kleidung). 

• Ich nutze regelmäßig klimafreundliche Alternativen zu meinem Auto wie Zu-Fuß-Ge- hen, 
Radfahren, öffentliche Verkehrsmittel oder Carsharing. 

• Ich achte beim Kauf eines neuen Haushaltsgeräts, wie z.B. Waschmaschine, Kühlschrank 
oder Fernseher, auf den Stromverbrauch (z.B. A+++, A+, B). 

• Aus Klimaschutzgründen bin ich bereit, weniger tierische Produkte zu konsumieren. 

• Ich verzichte bewusst auf Flugreisen und weiche stattdessen auf klimafreundliche Alternativen, 
wie z.B. die Bahn, aus. 

 
 
 
 

Tabelle 7: Politische Partizipation 
 

Es gibt verschiedene Möglichkeiten, sozial oder politisch aktiv zu sein. Einige sind hier aufgeführt. 
Was von den Folgenden trifft jeweils auf Sie zu? 

• Ich nehme an Klimastreiks teil. 

• Ich beteilige mich an (Online-)Petitionen für Klimaschutz-Themen. 

• Ich spende Geld für Klimaschutzprojekte. 

• Ich achte bei meiner Wahlentscheidung auf das Klimaprogramm. 



Anhang B: Operationalisierung der Medienbewertung 

 
 
Frage: „Wie sehr treffen folgende Aussagen auf die Medienangebote, die Sie regelmäßig 
nutzen, zu. Die Medienangebote …“ (Skala von 1 (trifft voll und ganz zu) bis 5 (trifft 
überhaupt nicht zu)) 

1. "… berichten über den Klimawandel als gesellschaftlich bedeutendes Thema zu wenig" 

(Relevanz) 

2. "… berichten über die relevanten Vorgänge und Zusammenhänge beim Thema Klimawan- 

del" (Relevanz) 

3. „… berichten zu viel über Greta Thunberg“ (Vielfalt) 

4. "… haben eine Berichterstattung, die beim Thema Klimawandel aus nur wenigen 

Blickwinkeln erfolgt" (Vielfalt) 

5. "… geben vielfältige Positionen und Meinungen zum Klimawandel wieder" (Vielfalt) 

6. „… informieren ausführlich über Hintergründe des Klimawandels“ (Objektivität) 

7. „… ordnen das Thema in größere Zusammenhänge ein“ (Objektivität) 

8. "… setzen in der Berichterstattung auf Argumente statt Dramatisierung" 

9. „… stehen für eine unabhängige Berichterstattung“ (Objektivität) 

10. „… trennen klar zwischen Nachrichten und Meinungen“ (Objektivität) 

11. „… sind eine Informationsquelle, auf die man sich verlassen kann"(Objektivität) 



Anhang C: Operationalisierung der typologisierenden Variablen für die politisch- 

kommunikativen Milieus 

 
 

Frage: „Nun geht es um Ihre Einschätzung zu politischen Fragen. Im Folgenden werden 
Ihnen einige Aussagen vorgestellt. Bitte geben Sie immer an, ob Sie dieser Aussage voll 
und ganz, eher, eher nicht oder überhaupt nicht zustimmen. Wie ist das mit:“ (Skala 1 
bis 4) 

Internal political efficacy (über PEKS-Kurzskala 2er-Skala, alpha = 0,79) 

- Wichtige politische Fragen kann ich gut verstehen und einschätzen. 
- Ich traue mir zu, mich an einem Gespräch über politische Fragen aktiv zu beteiligen. 

 

External political efficacy (über PEKS-Skala 2er-Skala, alpha = 0,82) 

- Die Politiker bemühen sich um einen engen Kontakt zur Bevölkerung. 
- Die Politiker kümmern sich darum, was einfache Leute denken. 



 

  

Frage: „Über unsere Gesellschaft gibt es ja verschiedene Ansichten. Im Folgenden sind 
jeweils zwei Meinungen gegenübergestellt, die wir über unsere Gesellschaft gehört 
haben. Welche der beiden Personen sagt eher das, was auch Sie denken? Wenn Sie der 
Meinung der Person A zustimmen, wählen Sie die Auswahlmöglichkeit, die dieser 
Meinung am nächsten ist. Wenn Sie der Meinung der Person B zustimmen, wählen Sie 
dementsprechend die Auswahlmöglichkeit, die dieser Meinung am nächsten ist. Mit 
den Auswahlmöglichkeiten dazwischen können Sie Ihre eigene Position abstufen.“ 

 
Sozioökonomische Konfliktlinie 

- „Der Staat sollte mehr Verantwortung dafür übernehmen, dass jeder Bürger 
abgesichert ist.“ vs. „Jeder Einzelne sollte mehr Verantwortung für sich selbst 
übernehmen.“ 

- „Zur Sicherung sozialstaatlicher Leistungen sollte die Politik Steuern und Abgaben 
erhöhen.“ vs. „Die Politik sollte Steuern und Abgaben senken, auch wenn das weniger 
sozialstaatliche Leistungen bedeutet.“ 

-  „Die Wirtschaft soll sich ohne staatliche Eingriffe möglichst frei entfalten können vs. 
„Der Staat soll der Wirtschaft Vorgaben machen und auf deren Einhaltung dringen.“ 

 
 

Politisch-kulturelle Konfliktlinie 

- „Um die Bürger vor Kriminalität zu schützen, hat der Staat das Recht, die Freiheit der 
Bürger einzuschränken.“ vs. „Die Freiheit der Bürger muss vor Eingriffen des Staates 
geschützt werden, selbst wenn dadurch der Schutz vor Kriminalität zurückstehen 
muss.“ 

 
- „Es ist wichtig, eine offene und tolerante Gesellschaft zu stärken.“ vs. „Es ist wichtig, 

unsere eigene deutsche Kultur und Tradition zu pflegen.“ 
 

- „Demokratische Beteiligung der Bürger ist immer wichtiger als eine starke politische 
Führung.“ vs. „Um unsere Probleme im Land zu lösen, ist eine starke politische Führung 
wichtiger als demokratische Beteiligung der Bürger.“ 

  





 

  

 

2.  Fragebogen (Anhang A) und ergänzende 
Tabellen (Anhang B) zu den Beiträgen: 

Mit der Energiewende gegen den Klimawandel? 
Eine Typologie auf Grundlage von Wissen und 

Einstellungen zur Energiewende 
Dorothee Arlt, Sophia Schaller & Natalia Sultanova 

und 

Die Akzeptanz von Klimaschutzmaßnahmen  
Eine Analyse auf Grundlage des Framing-Ansatzes 

Christina Schumann, Marius Becker & Jens Wolling 
  



Anhang A: Fragebogen WISSKOMM Energiewende 

Einleitung  

Liebe Teilnehmerin, lieber Teilnehmer,  
im folgenden Fragebogen geht es um das Thema Energiewende in Deutschland: Wie Sie darüber informiert werden, 
was Sie darüber wissen und wie Sie persönlich darüber denken.  
Bitte nehmen Sie sich etwa 15 Minuten Zeit, um die Fragen zu beantworten. Die Befragung erfolgt anonym. Die 
Daten werden nur für wissenschaftliche Zwecke verwendet. 

Vielen Dank für Ihre Unterstützung! 

Quotierungsfragen 

Q1: Alter 

Bevor wir inhaltlich einsteigen, möchten wir Ihnen noch ein paar Fragen zu Ihrer Person stellen. 
Wie alt sind Sie? ___________ 

Q2: Geschlecht  

Welches Geschlecht haben Sie? 
(1) männlich
(2) weiblich
(3) divers

Q3: Höchster Bildungsabschluss 

Was ist Ihr bisher höchster allgemeinbildender Schulabschluss? 
(1) Kein Schulabschluss oder noch in der Schule
(2) Haupt- oder Volksschulabschluss/POS 8./9. Klasse
(3) Realschulabschluss/Mittlere Reife/POS 10. Klasse oder gleichwertiger Abschluss
(4) Abitur oder (Fach-) Hochschulreife/FOS
(5) Abgeschlossenes Studium (Universität, Hochschule, Fachhochschule)

F1 Bundesland 
In welchem Bundesland leben Sie? 

(1) Baden-Württemberg
(2) Bayern
(3) Berlin
(4) Brandenburg
(5) Bremen
(6) Hamburg
(7) Hessen
(8) Mecklenburg-Vorpommern
(9) Niedersachsen
(10) Nordrhein-Westfalen
(11) Rheinland-Pfalz
(12) Saarland
(13) Sachsen
(14) Sachsen-Anhalt
(15) Schleswig-Holstein
(16) Thüringen



F2 Wohnort 

Wo wohnen Sie? Bitte kreuzen Sie an! 
In den Innenstadtbereichen einer Großstadt (mehr als 100.000 Einwohner) (1) 
In den Randbereichen/Vororten einer Großstadt (mehr als 100.000 Einwohner) (2) 
In der Innenstadt einer mittelgroßen Stadt (25.000 bis 100.000 Einwohner) (3) 
In den Randbereichen einer mittelgroßen Stadt (25.000 bis 100.000 Einwohner) (4) 
In einer Kleinstadt (5.000 bis 25.000 Einwohner) (5) 
In einer ländlichen Gegend (unter 5.000 Einwohner) (6) 

F3 Miete/Eigentum 

Wohnen Sie zur Miete, in einer Eigentumswohnung oder in einem Eigenheim? 

zur Miete 
(Wohnung/Haus) 

Eigentumswohnung Eigenheim keine Angabe 

(1) (2) (3) (99) 

F4 Region Kontrollfrage 

Im Laufe der Umfrage stellen wir Ihnen unter anderem Fragen zu der Region, in der Sie wohnen. Bitte geben Sie 
an, was Sie am ehesten unter „Ihrer Region“ verstehen.  

Unter meiner Region verstehe ich… 
den Ort/den 
Stadtteil, in 
dem ich 
wohne. 

die Stadt/den 
Landkreis, in 
der/dem ich 
wohne. 

das 
Bundesland, in 
dem ich wohne. 

das 
Bundesland, 
in dem ich 
wohne und 
angrenzende 
Bundesländer. 

Deutschland. Europa. weiß nicht 

(1) (2) (3) (4) (5) (6) (99) 

F5 Interesse 

Ganz generell: Wie groß ist Ihr Interesse an den folgenden Themenbereichen? 
gar kein 

Interesse 
eher geringes 

Interesse 
mittleres 
Interesse 

großes 
Interesse 

sehr großes 
Interesse 

weiß 
nicht 

(1) (2) (3) (4) (5) (99) 
Politik allgemein (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) 
Energie- und Klimapolitik (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) 
Forschung zum Klimaschutz (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) 
Technische Entwicklungen im 
Bereich erneuerbare Energien 

(    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) 

Technische Entwicklungen zum 
Einsatz von Wasserstoff 

(    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) 



F6 Passive, energiebezogene Informationsnutzung 

Nachfolgend sind ausgewählte Informationsangebote aufgelistet. Bitte kreuzen Sie jeweils an, wie häufig Sie aus 
diesen in den letzten Monaten Informationen zur Energiewende erhalten haben. 

F7 Wahrnehmung von Aspekten der Energiewende in den Medien 

In den Medien wird über verschiedene Aspekte der Energiewende berichtet und diskutiert. Wie häufig haben 
Sie dabei in den vergangenen Monaten Informationen zu den nachfolgenden Aspekten wahrgenommen?  

 

nie selten ab und zu  häufig sehr häufig weiß nicht 

(0) (1) (2) (3) (4) (99)

zum Ausbau von Windkraft (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) 

zum Ausbau der Nutzung von 
Sonnenenergie 

(    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) 

zu Wasserstoff (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) 

zum Ausbau des Stromnetzes (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) 

zu Elektromobilität (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) 

zu gesetzlichen/politischen 
Rahmenbedingungen  

(    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) 

zum Klimaschutz (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) 

zum Import von Erdgas, Erdöl und 
anderen Energieträgern nach 
Deutschland 

(    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) 

nie seltener 
als einmal 

pro 
Monat 

etwa 
einmal 

pro 
Monat 

mehrmals 
pro 

Monat 

einmal 
pro 

Woche 

mehrmals 
pro 

Woche 

täglich weiß 
nicht  

Informationen zur Energiewende erhalte ich 
… ( 0 ) ( 1 ) ( 2 ) ( 3 ) ( 4 ) ( 5 ) ( 6 ) (99) 

aus Informationsangeboten von ARD, ZDF, 
Dritten Programmen und ihren 
Onlineangeboten 

(    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) 

aus Informationssendungen privater 
Fernsehsender und ihren Onlineangeboten (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) 

aus regionalen und/oder lokalen 
Tageszeitungen und ihren Onlineangeboten (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) 

aus überregionalen Tageszeitungen und 
ihren Onlineangeboten (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) 

aus Wochenzeitungen und/oder Magazinen 
und ihren Onlineangeboten (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) 



 

  

F8 Bewertung der medialen Berichterstattung  

Bitte beurteilen Sie die Berichterstattung über die Energiewende in den von Ihnen genutzten Informationsangeboten. 
Kreuzen Sie bitte an, wie sehr Sie den folgenden Aussagen über die Berichterstattung zustimmen oder nicht zustimmen.  

 

stimme  
gar nicht 

zu  
 

stimme  
weniger zu 

 

stimme  
eher zu 

 

stimme 
 voll zu 

 

weiß  
nicht 

 

Die Berichterstattung über die Energiewende… (1) (2) (3) (4) (99) 

… ist vertrauenswürdig.  (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) 

… halte ich für korrekt. (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) 

… nervt mich. (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) 

… mag ich nicht mehr hören und sehen.    (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) 

… lässt die Gegner zu wenig zu Wort kommen.   (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) 

… lässt die Befürworter zu wenig zu Wort kommen. (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) 
… informiert zu wenig über die damit verbundenen 
wirtschaftlichen Aspekte.  (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) 

… informiert zu wenig über die damit verbundenen 
technischen Fragen. (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) 

… informiert zu wenig über die Auswirkungen auf die 
Umwelt. (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) 

… informiert zu wenig über die Auswirkungen auf die 
Gesellschaft. (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) 

…informiert zu wenig über die damit verbundenen 
politischen Fragen. (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) 

 

F9 Erhalt von Informationen nach Akteuren  

Über soziale Medien (z.B. Facebook, Twitter, YouTube), Blogs, Webseiten oder Podcasts stellen Einzelpersonen und Institutionen 
direkt Informationen zur Energiewende zur Verfügung bzw. äußern sich darüber. Bitte kreuzen Sie jeweils an, wie häufig Sie in 
den vergangenen Monaten von den folgenden Akteuren Informationen zur Energiewende erhalten haben.  

 

 

nie 
 

seltener 
als 

einmal 
pro 

Monat 

etwa 
einmal 

pro 
Monat 

mehrmal
s pro 

Monat 
 

einmal 
pro 

Woche 

mehrmal
s pro 

Woche 

täglich 
 

weiß 
nicht   

 (0) (1) (2) (3) (4) (5) (6) (99) 

Bundesregierung (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) 
Parteien oder einzelne Politikerinnen und 
Politiker (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) 

Verbände und Organisationen der 
Wirtschaft  (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) 

Umweltorganisationen (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) 

Akteure aus Forschung und Wissenschaft (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) 

Bürgerinnen und Bürger, die sich negativ 
über die Energiewende äußern (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) 

Bürgerinnen und Bürger, die sich positiv 
über die Energiewende äußern (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) 



F10 Nutzung von Fachmedien 

Nutzen Sie Fachzeitschriften (z.B. Energie und Management, Energiewirtschaftliche Tagesfragen, Bild der 
Wissenschaft), die über Fragen rund um das Thema Energie informieren? 

Ja, häufig (2) Ja, ab und zu (1) nie (0) weiß nicht (99) 

F11 Persönliche Gespräche über Energiewende 

Und wie häufig unterhalten Sie sich im Allgemeinen mit anderen über die Energiewende? 

F12 Wissen 

Im Zusammenhang mit der Energiewende wird häufig über den Umstieg auf erneuerbare Energien diskutiert. 
Welche der nachfolgenden Energiequellen gehören Ihrer Meinung nach dazu?  

erneuerbare Energiequelle keine erneuerbare Energiequelle weiß nicht 

(1) (2) (99) 

Sonne (   ) (   ) (   ) 

Wind (   ) (   ) (   ) 

Wasser (   ) (   ) (   ) 

Biomasse (   ) (   ) (   ) 

Erdwärme (   ) (   ) (   ) 

Erdöl (   ) (   ) (   ) 

Erdgas (   ) (   ) (   ) 

Kohle (   ) (   ) (   ) 

Uran (   ) (   ) (   ) 

nie seltener 
als 

einmal 
pro 

Monat 

etwa 
einmal 

pro 
Monat 

mehrmal
s pro 

Monat 

einmal 
pro 

Woche 

mehrmal
s pro 

 Woche 

täglic
h 

( 0 ) ( 1) ( 2) ( 3 ) ( 4 ) (5 ) ( 6 ) 
Über die Energiewende unterhalte ich mich … 

mit Familie oder Freundinnen und Freunden. (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) 
mit Arbeitskolleginnen und -kollegen oder 
Bekannten. (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) 



 

  

F13 Bekanntheit der Veränderungen der zukünftigen Energieversorgung  

Im Rahmen der Energiewende sind viele Veränderungen in der Energieversorgung geplant. Haben Sie vor dieser 
Umfrage von den nachfolgenden Veränderungen schon einmal etwas gehört und wissen Sie, was damit gemeint 
ist?  
 Nein, ich hatte 

bis eben noch 
nie etwas davon 

gehört. 

Ja, ich hatte 
schon davon 

gehört, wusste 
aber nicht, was 
damit gemeint 

ist. 
 

Ja, ich hatte 
schon davon 
gehört und 

wusste schon 
vorher, was 

damit gemeint 
ist. 

 (0) (1) (2) 

Flexibilisierung der Energienachfrage: Weil das Angebot 
an erneuerbaren Energien schwankt, ist es notwendig, 
dass Industrie und private Haushalte ihren eigenen 
Stromverbrauch dem aktuellen Angebot anpassen. 

(   ) (   ) (   ) 

Sektorenkopplung: Das zukünftige Energiesystem baut 
darauf auf, dass Energieversorgung, Verkehr, Gebäude 
und Industrie eng vernetzt sind und die Energieträger 
Strom, Gas und Wärme flexibel zwischen diesen 
Bereichen ausgetauscht werden können. 

(   ) (   ) (   ) 

Power-to-X: Mithilfe von Strom (Power) werden Gase wie 
Wasserstoff, synthetische Treibstoffe oder andere Stoffe 
hergestellt. 

(   ) (   ) (   ) 

Dezentrale Energieversorgung: Strom wird nicht in 
wenigen großen Anlagen/Kraftwerken zentral und 
überregional erzeugt, sondern lokal in vielen kleinen 
Anlagen. 

(   ) (   ) (   ) 

Elektrifizierung: Die Energieversorgung von Industrie, 
Verkehr und Gebäuden wird soweit wie möglich von 
Erdgas, Öl und Kohle auf Strom aus erneuerbaren 
Energien umgestellt, um die CO2-Emissionen durch fossile 
Energieträger zu senken. 

(   ) (   ) (   ) 

F14 Wasserstoff Wissen 

Im Rahmen der Energiewende wird zurzeit viel über Wasserstoff gesprochen. Was glauben Sie, welche der folgenden 
Aussagen über Wasserstoff sind zutreffend und welche nicht?  
 richtig 

 
falsch 

 
weiß nicht 

 
 (1) (2) (99) 
Reiner Wasserstoff ist in der Natur nahezu unendlich vorhanden.  (   ) (   ) (   ) 
Durch den Einsatz von elektrischem Strom kann man Wasserstoff aus Wasser 
gewinnen.   

(   ) (   ) (   ) 

Die Herstellung von Wasserstoff mit elektrischem Strom ist derzeit noch sehr 
teuer.  

(   ) (   ) (   ) 

Für die Herstellung von Wasserstoff wird nur wenig Energie benötigt.  (   ) (   ) (   ) 
Mit Wasserstoff lassen sich synthetische Kraftstoffe für PKWs, LKWs, Schiffe und 
Flugzeuge herstellen. 

(   ) (   ) (   ) 



F15 Meinung Wasserstoff 

Der aus erneuerbaren Energien hergestellte Wasserstoff, der sogenannte grüne Wasserstoff, soll ein wichtiges 
Element der zukünftigen Energieversorgung werden. Wir möchten Ihre Meinung dazu wissen. Inwiefern stimmen 
Sie den folgenden Aussagen zu oder nicht zu?  

stimme 
gar 

nicht zu 

stimme 
weniger 

zu 
teils/ 
teils 

stimme 
eher zu 

stimme 
voll zu 

weiß 
nicht 

(1) (2) (3) (4) (5) (99) 
Grüner Wasserstoff sollte verstärkt für die 
Energieversorgung in Deutschland eingesetzt 
werden. 

(    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) 

Der Einsatz von grünem Wasserstoff trägt 
zum Klimaschutz bei. 

(    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) 

Die Förderung von Wasserstofftechnologien 
ist eine große Chance für die wirtschaftliche 
Entwicklung Deutschlands. 

(    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) 

Um Wasserstoff in großem Umfang nutzen 
zu können, sind Importe aus dem Ausland 
notwendig. 

(    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) 

Ich hätte Bedenken, in der Nähe einer 
unterirdischen Speicherstätte für 
Wasserstoff zu wohnen. 

(    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) 



 

  

F16 Einstellungen zur Energiewende in der Region  

Bitte kreuzen Sie an, inwieweit Sie den nachfolgenden Aussagen zustimmen oder nicht zustimmen.  

 stimme 
gar nicht 

zu 
 

stimme 
weniger 

zu 
 

teils/ 
teils 

 

stimme 
eher zu 

 

stimme 
voll zu 

 

weiß 
nicht  

 

 (1) (2) (3) (4) (5) (99) 

Die Energiewende wird zur Schaffung vieler 
neuer Arbeitsplätze bei uns in der Region 
beitragen. 

(    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) 

Durch die Energiewende werden viele 
Menschen bei uns in der Region ihren 
Arbeitsplatz verlieren. 

(    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) 

Durch die Energiewende wird die Natur in 
unserer Region zerstört. (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) 

Durch die Energiewende wird der Erhalt von 
der Natur in unserer Region gesichert. (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) 

Die Energiewende gefährdet die 
wirtschaftliche Entwicklung in unserer 
Region.  

(    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) 

Die Energiewende ist eine große Chance für 
die wirtschaftliche Entwicklung in unserer 
Region.  

(    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) 

Die Maßnahmen der Energiewende zerstören 
die Landschaft in unserer Region. (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) 

Durch die Energiewende werden 
Zerstörungen in der Landschaft unserer 
Region verhindert. 

(    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) 

Durch die Energiewende werden die 
Gesundheit und das Leben der Menschen 
geschützt. 

(    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) 

Durch die Energiewende werden die 
Gesundheit und das Leben der Menschen 
gefährdet.  

(    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) 

Deutschland sollte sich bei der Umsetzung 
der Energiewende an anderen 
Industrienationen orientieren.    

(    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) 

Deutschland sollte bei der Forschung im 
Bereich Energiewende vorangehen und die 
Richtung vorgeben. 

(    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) 

Innovative Technologien werden es 
ermöglichen, die Energieversorgung jederzeit 
vollständig aus erneuerbaren Energien 
sicherzustellen. 

(    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) 

Auch in Zukunft wird es nicht möglich sein, 
ganz ohne fossile Energien auszukommen.  (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) 

  



F17 Akzeptanz von Infrastrukturmaßnahmen 

Mit der Umsetzung der Energiewende sind verschiedene Infrastrukturmaßnahmen verbunden. Bitte 
kreuzen Sie an, ob Sie die folgenden Maßnahmen unterstützen oder ablehnen.  

lehne 
ich voll 

und 
ganz ab 

lehne 
ich 

eher 
ab 

teils/t
eils 

 unter-
stütze 

ich 
eher 

unter-
stütze 
ich voll 

und 
ganz 

weiß 
nicht 

(1) (2) (3) (4) (5) (99) 
Bau von Windkraftanlagen vor den deutschen 
Meeresküsten (Offshore) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) 

Bau von Windkraftanlagen in der Nähe Ihres 
Wohnorts (Onshore) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) 

Bau von Solarparks auf freien Flächen in der 
Nähe Ihres Wohnorts (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) 

Bau von Photovoltaikanlagen auf Dächern und 
an Fassaden in Ihrem Wohnort  (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) 

Ausbau und Neubau von Stromtrassen durch 
die Region, in der Sie wohnen  (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) 

Einrichtung von Parkplätzen mit 
Lademöglichkeiten, die nur von Elektroautos 
genutzt werden dürfen, in Ihrem Wohnort 

(    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) 

Einbau intelligenter, digitaler Stromzähler 
(Smart Meter), die den Energieverbrauch 
bestimmter Haushaltsgeräte (Heizung, 
Kühlgeräte) steuern können   

(    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) 

Bau großer Energiespeicher (Pumpspeicher, 
Batterien, unterirdische Kavernen) in der Nähe 
Ihres Wohnorts  

(    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) 

F18 Bewertung der Energiewende 

Im Folgenden sehen Sie eine Liste mit verschiedenen Eigenschaftspaaren, die die Energiewende in Deutschland 
charakterisieren. Bitte markieren Sie jeweils auf der Skala zu welcher Einschätzung Sie eher tendieren.  

(−3) (−2) (-1) (0) (1) (2) (3) weiß nicht 
(99) 

teuer (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) kostengünstig (    ) 
chaotisch (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) geplant (    ) 
ungerecht (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) gerecht (    ) 
bürgerfern (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) bürgernah (    ) 
schleppend (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) überstürzt (    ) 

F19 Emotionen zur Energiewende 

Wie fühlen Sie sich, wenn Sie an die Umsetzung der Energiewende denken? Bitte markieren Sie jeweils auf der Skala, 
welche Emotion bei Ihnen vorherrscht.  

(−3) (−2) (-1) (0) (1) (2) (3) weiß nicht 
(99) 

pessimistisch (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) optimistisch (    ) 
besorgt (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) unbesorgt (    ) 
verärgert (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) zufrieden (    ) 



 

  

F20 Partizipation im Kontext der Energiewende / des Klimaschutzes  

Bitte kreuzen Sie an, welche der folgenden Dinge Sie bereits gemacht haben und/oder in Zukunft machen würden. 
 Mache ich 

schon. 
 

Habe ich noch 
nicht gemacht, 
werde ich aber 
mit großer 
Sicherheit in 
Zukunft 
machen. 
 

Habe ich noch 
nicht gemacht, 
werde ich aber 
wahrscheinlich 
in Zukunft 
machen. 
 

Habe ich noch 
nicht gemacht, 
und werde ich 
auch in Zukunft 
nicht machen. 
 

 (3) (2) (1) (0) 
Aktiv Informationen zum Thema 
Energiewende suchen 

(    ) (    ) (    ) (    ) 

An Informationsveranstaltungen zum 
Thema Energiewende teilnehmen 

(    ) (    ) (    ) (    ) 

Beiträge zum Thema Energiewende auf 
sozialen Medien/im Internet 
weiterverbreiten 

(    ) (    ) (    ) (    ) 

Beiträge zum Thema Energiewende auf 
sozialen Medien/im Internet kommentieren 

(    ) (    ) (    ) (    ) 

Eigene Beiträge zum Thema Energiewende 
auf sozialen Medien/im Internet verfassen 

(    ) (    ) (    ) (    ) 

Politikerinnen und Politiker zum Thema 
Energiewende kontaktieren  

(    ) (    ) (    ) (    ) 

Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler 
zum Thema Energiewende kontaktieren 

(    ) (    ) (    ) (    ) 

Leserbriefe zum Thema Energiewende 
verfassen 

(    ) (    ) (    ) (    ) 

Flugreisen und Autofahrten einschränken  (    ) (    ) (    ) (    ) 
Vorwiegend Fahrrad, Bus und Bahn nutzen (    ) (    ) (    ) (    ) 
Energiesparsame Elektrogeräte kaufen, 
auch wenn sie teurer sind 

(    ) (    ) (    ) (    ) 

Nur Produkte des täglichen Bedarfs kaufen, 
die das Klima wenig belasten 

(    ) (    ) (    ) (    ) 

Mich generell bemühen, möglichst wenig 
Energie zu verbrauchen 

(    ) (    ) (    ) (    ) 

 
  



F 21 Gesamtbewertung 

Alles in allem, wie stehen Sie zur Umsetzung der Energiewende? 
Ich lehne die 

Umsetzung der 
Energiewende voll 

und ganz ab. 

Ich lehne die 
Umsetzung der 
Energiewende 

eher ab. 

Ich befürworte die 
Umsetzung der 

Energiewende eher. 

Ich befürworte die 
Umsetzung der 

Energiewende voll 
und ganz. 

weiß nicht 

(1) (2) (3) (4) (99) 

F22a Selbstermächtigung 

F22aa 
Es gibt Initiativen, die sich für die Energiewende insgesamt oder für einzelne Maßnahmen der 
Energiewende (z.B. Bau von Photovoltaikanlagen oder neuer Windkraftanlagen) einsetzen. Unterstützen 
Sie jetzt schon eine solche Initiative aktiv? 
(1) Ja, ich unterstütze eine solche Initiative. 
(2) Nein, das mache ich nicht. 

F22ab 
Stellen Sie sich vor, in der nächsten Zeit würde eine solche Initiative in Ihrer Region neu gegründet. 
Würden Sie eine solche Initiative aktiv unterstützen? 
(4) auf jeden Fall 
(3) sehr wahrscheinlich 
(2) eher nicht 
(1) auf keinen Fall 
(99) weiß nicht 

F23a Verantwortungszuschreibung 

Welche der folgenden Akteure sind Ihrer Meinung nach dafür verantwortlich, dass die Energiewende 
umgesetzt wird? Wie schätzen Sie die Verantwortlichkeit der verschiedenen Akteure auf einer Skala von 1 = 
„gar nicht verantwortlich“ bis 5 = „sehr verantwortlich“ ein? 

gar nicht  
verantwortlich 

sehr 
verantwortlich 

weiß 
nicht 

(1) (2) (3) (4) (5) (99) 
Akteure aus Industrie und 
Wirtschaft (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) 

Politische Akteure auf 
Bundesebene (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) 

Politische Akteure auf 
Landesebene (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) 

Politische Akteure auf 
Kommunalebene   (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) 

Akteure aus Forschung und 
Wissenschaft (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) 

Umweltorganisationen (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) 
Bürgerinnen und Bürger (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) 



 

  

F24a Vertrauen in Akteure 

Und wie groß ist Ihr Vertrauen, dass die folgenden Akteure zur erfolgreichen Umsetzung der Energiewende 
beitragen werden? 
 
 sehr geringes 

Vertrauen 
 

eher 
geringes 

Vertrauen 
 

teils/teils 
 

eher 
großes 

Vertrauen 
 

sehr großes 
Vertrauen 

 

weiß 
nicht 

 

 (1) (2) (3) (4) (5) (99) 
Akteure aus Industrie und 
Wirtschaft (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) 

Politische Akteure auf 
Bundesebene (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) 

Politische Akteure auf 
Landesebene  (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) 

Politische Akteure auf 
Kommunalebene (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) 

Akteure aus Forschung und 
Wissenschaft (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) 

Umweltorganisationen  (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) 
Bürgerinnen und Bürger  (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) 

F22b Selbstermächtigung 

F22ba 
Es gibt Initiativen, die sich gegen die Energiewende insgesamt oder für einzelne Maßnahmen der 
Energiewende (z.B. Bau von Photovoltaikanlagen oder neuer Windkraftanlagen) einsetzen. Unterstützen 
Sie jetzt schon eine solche Initiative aktiv? 
(1) Ja, ich unterstütze eine solche Initiative.  
(2) Nein, das mache ich nicht.  

 
F22bb 

Stellen Sie sich vor, in der nächsten Zeit würde eine solche Initiative in Ihrer Region neu gegründet. 
Würden Sie eine solche Initiative aktiv unterstützen? 
(4) auf jeden Fall  
(3) sehr wahrscheinlich  
(2) eher nicht  
(1) auf keinen Fall  
(99) weiß nicht  

F23b Verantwortungszuschreibung  

Welche der folgenden Akteure sind Ihrer Meinung nach dafür verantwortlich, dass die Energiewende 
verhindert wird? Wie schätzen Sie die Verantwortlichkeit der verschiedenen Akteure auf einer Skala von 1 = 
„gar nicht verantwortlich“ bis 5 = „sehr verantwortlich“ ein? 
 gar nicht  

verantwortlich 
 

   sehr 
verantwortlich 

 

weiß 
nicht 

 
 (1) (2) (3) (4) (5) (99) 
Akteure aus Industrie und 
Wirtschaft (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) 

Politische Akteure auf 
Bundesebene (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) 

Politische Akteure auf 
Landesebene (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) 



Politische Akteure auf 
Kommunalebene   (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) 

Akteure aus Forschung und 
Wissenschaft (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) 

Umweltorganisationen (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) 
Bürgerinnen und Bürger (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) 

F24b Vertrauen in Akteure 

Und wie stark ist Ihr Vertrauen, dass die folgenden Akteure zur konsequenten Verhinderung der 
Energiewende beitragen werden?  

sehr geringes 
Vertrauen 

eher 
geringes 

Vertrauen 

teils/teils eher 
großes 

Vertrauen 

sehr großes 
Vertrauen 

weiß 
nicht 

(1) (2) (3) (4) (5) (99) 
Akteure aus Industrie und 
Wirtschaft (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) 

Politische Akteure auf 
Bundesebene (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) 

Politische Akteure auf 
Landesebene  (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) 

Politische Akteure auf 
Kommunalebene (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) 

Akteure aus Forschung und 
Wissenschaft (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) 

Umweltorganisationen (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) 
Bürgerinnen und Bürger (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) 

F25 Einflussüberzeugung 

Inwieweit stimmen Sie den folgenden Aussagen zu oder nicht zu? 
stimme 

gar nicht 
zu 

stimme 
weniger 

zu 
stimme 
eher zu 

stimme 
 voll zu 

weiß nicht 

(1) (2) (3) (4) (99) 
Die Bundesregierung beteiligt die 
Bürgerinnen und Bürger angemessen an der 
Umsetzung der Energiewende. 

(    ) (    ) (    ) (    ) (    ) 

Die Bundesregierung informiert die 
Bürgerinnen und Bürger angemessen über 
die Umsetzung der Energiewende. 

(    ) (    ) (    ) (    ) (    ) 

Mit den Entscheidungen der 
Bundesregierung in Sachen Energiewende 
kann man zufrieden sein. 

(    ) (    ) (    ) (    ) (    ) 

Die Bundesregierung ist mit der 
Energiewende überfordert. (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) 

Die Bundesregierung nimmt die Ängste und 
Sorgen der deutschen Bevölkerung 
hinsichtlich der Energiewende ernst. 

(    ) (    ) (    ) (    ) (    ) 

Als Bürger hat man fast keinen Einfluss 
darauf, was die Bundesregierung in Bezug 
auf die Energiewende tut. 

(    ) (    ) (    ) (    ) (    ) 



 

  

F26 Meinungen Klimawandel  

Im Folgenden geht es um Ihre Meinung zum Klimawandel. Inwiefern stimmen Sie den folgenden 
Aussagen zu? 
 
 

stimme 
gar 

nicht 
zu 

 

stimme 
weniger 

zu 
 

teils/ 
teils 

 

stimme 
eher zu 

 

stimme 
voll zu 

 

weiß 
nicht 

 

 (1) (2) (3) (4) (5) (99) 
Wir müssen der Bekämpfung des 
Klimawandels bei politischen 
Entscheidungen Vorrang geben.  

(    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) 

Beim Kampf gegen den Klimawandel 
dürfen wir die Interessen unserer 
Industrie nicht aus dem Blick verlieren. 

(    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) 

Die Maßnahmen gegen den 
Klimawandel gefährden den Wohlstand 
unseres Landes. 

(    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) 

Klimaschutz lässt sich am besten durch 
technischen Fortschritt erreichen.  

(    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) 

Klimaschutz funktioniert am besten, 
wenn man die Mechanismen des 
Marktes dafür nutzt. 

(    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) 

Für gerechten Klimaschutz ist eine 
grundlegende Umverteilung zwischen 
Armen und Reichen notwendig. 

(    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) 

Menschliche Aktivitäten sind die 
Hauptursache für den gegenwärtigen 
Klimawandel.  

(    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) 

Es ist gar nicht sicher, dass es tatsächlich 
einen Klimawandel gibt. 

(    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) 

Der Klimawandel ist eine der größten 
Bedrohungen für die Menschheit. 

(    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) 

Die Veränderung des Klimas ist gar nicht 
so gefährlich, wie man uns einreden will.  

      

An den vielen Extremwetterereignissen 
kann man deutlich sehen, dass es einen 
Klimawandel gibt. 

(    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) 

  



F27 Frage Auto 

Verfügen Sie in Ihrem Haushalt über einen oder mehrere PKW (egal ob gemietet, gekauft oder geleast)? 
(Mehrfachangaben sind möglich) 

Ja, Elektro-Auto Ja, Plug-In-Hybrid Ja, Hybridfahrzeug Ja, 
Benziner/Diesel/PKW 

mit Gasantrieb  

Nein, ich verfüge 
über kein Auto  

(1) (2) (3) (4) (5) 

F28 Eignung von Maßnahmen zum Schutz des Klimas 

Zum Schutz des Klimas werden verschiedene Maßnahmen vorgeschlagen. Halten Sie die nachfolgenden 
Vorschläge für geeignet oder für ungeeignet?  

völlig 
ungeeignet 

eher 
ungeeignet 

teils/ 
teils 

eher 
geeignet 

sehr 
geeignet 

weiß 
nicht 

(1) (2) (3) (4) (5) (99) 
Staatliche Förderung der 
Elektromobilität  

(    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) 

Einführung einer Kerosinsteuer 
für Flugreisen   

(    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) 

Deutliche Erhöhung des CO2-
Preises 

(    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) 

Verteuerung von 
Fleischprodukten 

(    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) 

Beschleunigung von 
Genehmigungsverfahren für 
Infrastrukturprojekte im Kontext 
der Energiewende 

(    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) 

Deutliche Erhöhung der 
Investitionen in den öffentlichen 
Nah- und Fernverkehr  

(    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) 

Verpflichtender Einbau von 
Wärmepumpen statt 
Gasheizungen bei Neubauten 

(    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) 

Unterstützung der Industrie bei 
der Umstellung auf 
klimaneutrale Produktion durch 
Steuermittel 

(    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) 

Verstärkte Nutzung von Pflanzen 
als Rohstoff- und Energiequelle 

(    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) 

Schließung von Industrieanlagen, 
die nicht klimaneutral 
produzieren (können) 

(    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) 



 

  

F29 Wertorientierungen 

Nun geht es um Ihre persönlichen Werte und Lebenseinstellungen. Inwieweit stimmen Sie den folgenden 
Aussagen zu oder nicht zu? 

 
 

stimme 
gar 

nicht zu  
 

stimme 
weniger 

zu 
 

teils/teils 
 

stimme 
eher zu 

 

stimme 
voll zu 

 

weiß 
nicht 

 

 (1) (2) (3) (4) (5) (99) 
Die technische Entwicklung wird 
uns helfen, zentrale Probleme der 
Menschheit wie Hunger, Armut 
oder den Klimawandel zu lösen. 

(    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) 

Durch Technik entstehen 
langfristig mehr Probleme als 
gelöst werden. 

(    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) 

Wir leben auf Kosten der 
zukünftigen Generationen.  

(    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) 

Die Regierung greift zu stark in 
unser Alltagsleben ein.  

(    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) 

Die individuelle Freiheit ist in der 
heutigen Gesellschaft zu sehr 
eingeschränkt.  

(    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) 

Ein bequemes, komfortables und 
behagliches Leben zu führen ist 
mir wichtig.  

(    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) 

Wir sollten so leben, dass wir 
unsere Mitmenschen nicht 
schädigen. 

(    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) 

Es ist am besten, wenn wir an 
herkömmlichen Gewohnheiten 
festhalten.  

(    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) 

Es ist mir wichtig, in einem 
sicheren Umfeld zu leben.  

(    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) 

Wir sollten keine Gelegenheit 
verpassen, Dinge zu tun, die uns 
Vergnügen bereiten.  

(    ) (    ) (    ) (    ) (    ) (    ) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



F30 Position in der Gesellschaft und wirtschaftliche Lage 

Auf der folgenden Skala entspricht die Stufe 1 der niedrigsten, die Stufe 10 der höchsten  
Stellung in der Gesellschaft. Können Sie mir sagen, wo Sie sich selbst einordnen würden? 

1 niedrigste 
Stellung 
innerhalb 
der 
Gesellschaft 

2 3 4 5 6 7 8 9 10  
höchste 
Stellung 
innerhalb der 
Gesellschaft 

weiß nicht 
(99) 

Wie beurteilen Sie Ihre derzeitige wirtschaftliche Lage? 

sehr schlecht schlecht mittelmäßig gut sehr gut weiß nicht 

(1) (2) (3) (4) (5) (99) 
Wenn Sie an das monatliche Nettoeinkommen denken, das Ihrem Haushalt insgesamt zur Verfügung steht, in 
welche Gruppe würden Sie sich dann einordnen? 
(1) unter 1.000 € 
(2) 1.000 bis zu 2.000 € 
(3) 2.000 bis zu 3.000 € 
(4) 3.000 bis zu 4.000 € 
(5) 4.000 bis zu 5.000 € 
(6) 5.000 bis zu 6.000 € 
(7) 6.000 € und mehr 
(99) weiß nicht 

F31 Parteipräferenz 

Und wie würden Sie Ihre politische Einstellung einstufen, wenn 1 "sehr links" und 7 "sehr rechts" bedeutet? 
1 2 3 4 5 6 7 
sehr links sehr rechts 

F32 Sonntagsfrage 

Welche Partei würden Sie wählen, wenn am kommenden Sonntag Bundestagswahl wäre? 
CDU/CSU SPD AFD FDP Die Linke Bündnis 

90/Die 
Grünen 

Sonstige 
und zwar 

Ich 
würde 
nicht 
wählen. 

weiß 
nicht 

(1) (2) (3) (4) (5) (6) (7) (    ) (8) (99) 

Befragungsende 
Die Befragung ist nun beendet. Vielen Dank für Ihre Teilnahme! 



 

  

Anhang B: Ergänzende Tabellen zum Beitrag:  
 
Mit der Energiewende gegen den Klimawandel? Eine Typologie auf Grundlage von Wissen und Einstellungen zur 
Energiewende 
 
B. 1: Operationalisierung der Bewertung der Vorteile und Nachteile der Energiewende  

Bitte kreuzen Sie an, inwieweit Sie den nachfolgenden Aussagen zustimmen oder 
nicht zustimmen. 

MW SD 

Bewertung der Vorteile der Energiewende für die Region 1 (Alpha=0,864);  3,44 0,88 
Die Energiewende wird zur Schaffung vieler neuer Arbeitsplätze bei uns in der Region 
beitragen. 3,25 1,08 
Durch die Energiewende wird der Erhalt von der Natur in unserer Region gesichert. 3,52 1,08 
Die Energiewende ist eine große Chance für die wirtschaftliche Entwicklung in unserer 
Region.  3,55 1,07 
Durch die Energiewende werden Zerstörungen in der Landschaft unserer Region 
verhindert. 3,29 1,14 
Durch die Energiewende werden die Gesundheit und das Leben der Menschen 
geschützt. 3,67 1,06 
Bewertung der Nachteile der Energiewende für die Region 1 (Alpha=0,878; M=2,6; 
SD=1,0) 2,61 0,96 
Durch die Energiewende werden viele Menschen bei uns in der Region ihren 
Arbeitsplatz verlieren. 2,82 1,15 
Durch die Energiewende wird die Natur in unserer Region zerstört. 2,57 1,18 
Die Energiewende gefährdet die wirtschaftliche Entwicklung in unserer Region.  2,68 1,18 
Die Maßnahmen der Energiewende zerstören die Landschaft in unserer Region. 2,69 1,18 
Durch die Energiewende werden die Gesundheit und das Leben der Menschen 
gefährdet.  2,26 1,14 
Anmerkung. Mittelwerte und Standardabweichung auf einer fünftstufigen Skala (1=stimme gar nicht 
zu; 5=stimme voll zu) 

 
B. 2: Operationalisierung von Akzeptanz von Infrastrukturmaßnahmen 

Mit der Umsetzung der Energiewende sind verschiedene Infrastrukturmaßnahmen 
verbunden. Bitte kreuzen Sie an, ob Sie die folgenden Maßnahmen unterstützen oder 
ablehnen. 

MW SD 

Bau von Windkraftanlagen vor den deutschen Meeresküsten (Offshore) 3,71 1,14 
Bau von Windkraftanlagen in der Nähe Ihres Wohnorts (Onshore) 3,25 1,24 
Bau von Solarparks auf freien Flächen in der Nähe Ihres Wohnorts 3,58 1,16 
Bau von Photovoltaikanlagen auf Dächern und an Fassaden in Ihrem Wohnort  4,14 0,98 
Ausbau und Neubau von Stromtrassen durch die Region, in der Sie wohnen  3,28 1,13 
Einrichtung von Parkplätzen mit Lademöglichkeiten, die nur von Elektroautos genutzt 
werden dürfen, in Ihrem Wohnort 3,46 1,26 
Einbau intelligenter, digitaler Stromzähler (Smart Meter), die den Energieverbrauch 
bestimmter Haushaltsgeräte (Heizung, Kühlgeräte) steuern können   3,74 1,14 
Bau großer Energiespeicher (Pumpspeicher, Batterien, unterirdische Kavernen) in der 
Nähe Ihres Wohnorts  3,30 1,14 
Anmerkung. Mittelwerte und Standardabweichung auf einer fünftstufigen Skala (1=lehne ich voll und 
ganz ab; 5=unterstütze ich voll und ganz) 



B. 3: Operationalisierung der kognitiv-emotionalen Haltung zur Energiewende
Im Folgenden sehen Sie eine Liste mit verschiedenen Eigenschaftspaaren, die die Energiewende in 
Deutschland charakterisieren. Bitte markieren Sie jeweils auf der Skala zu welcher Einschätzung Sie 
eher tendieren. 
teuer (-3) (-2) (-1) (0) (+1) (+2) (+3) kostengünstig -1,07 1,66 
chaotisch (-3) (-2) (-1) (0) (+1) (+2) (+3) geplant -0,43 1,67 
ungerecht (-3) (-2) (-1) (0) (+1) (+2) (+3) gerecht -0,03 1,63 
bürgerfern (-3) (-2) (-1) (0) (+1) (+2) (+3) bürgernah -0,22 1,69 
Wie fühlen Sie sich, wenn Sie an die Umsetzung der Energiewende denken? Bitte markieren Sie 
jeweils auf der Skala, welche Emotion bei Ihnen vorherrscht. 
pessimistisch (-3) (-2) (-1) (0) (+1) (+2) (+3) optimistisch -0,15 1,74 
besorgt (-3) (-2) (-1) (0) (+1) (+2) (+3) unbesorgt -0,42 1,69 
verärgert (-3) (-2) (-1) (0) (+1) (+2) (+3) zufrieden -0,33 1,67 
Anmerkung: Es wurde zunächst eine Faktorenanalyse vorgeschaltet, die gezeigt hat, dass alle 
Gegensatzpaare auf einem Faktor laden (KMO=.90; Eigenwert=4,4; erkläre Varianz: 63%). 
Entsprechend wurden die Items zu einem Index zusammengefasst.  

B. 4: Operationalisierung Einstellungen zum Klimawandel

MW SD 

Menschliche Aktivitäten sind die Hauptursache für den gegenwärtigen 
Klimawandel 

3,77 1,19 

Es ist gar nicht sicher, dass es tatsächlich einen Klimawandel gibt (gedreht) 3,94 1,28 

Die Veränderung des Klimas ist gar nicht so gefährlich, wie man uns einreden will 
(gedreht) 

3,83 1,29 

An den vielen Extremwetterereignissen kann man deutlich sehen, dass es einen 
Klimawandel gibt 

3,93 1,19 

Der Klimawandel ist eine der größten Bedrohungen für die Menschheit 3,89 1,22 

Anmerkung. Mittelwerte und Standardabweichung auf einer fünftstufigen Skala (1=stimme gar nicht 
zu; 5=stimme voll zu) 



 

  

3.  Explorative Faktorenanalyse der 
Informationsnutzung über Wissenschaft 

zum Beitrag: 

Wie sehr interessieren sich Internetnutzende in 
Südafrika für den Klimawandel?  

Unterschiede zwischen fünf Bevölkerungssegmenten 
mit verschiedenem Wissenschaftsvertrauen 

Anne Reif, Justin T. Schröder, Lars Guenther, 
Monika Taddicken & Peter Weingart 

  



Tabelle 1: Explorative Faktorenanalyse (Hauptkomponentenanalyse mit Varimax-
Rotation) der Informationsnutzung über Wissenschaft 

Direkter 
Kontakt (F3) 

Sozial-
vermittelter 
Kontakt 

Kontakt über 
journalistische 
Medien (F1) 

Kontakt über 
soziale 
Medien (F2) 

Science centres, Museen oder 
Planetarien 

,862 

Zoos, Aquarien, Naturreservate oder 
Botanische Gärten 

,799 

Wissenschaftsveranstaltungen wie 
Festivals, Science Cafés, öffentliche 
Vorträge und Expert*innendiskussionen 
(auch online) 

,795 

Gespräche mit Wissenschaftler*innen ,623 

Gesprächen mit anderen wie Familie 
und dem Kolleg*innen- und 
Freundeskreis1

/ 

TV ,713 

Radio ,773 

Gedruckte Zeitungen ,743 

Gedruckte Zeitschriften/Magazine ,691 

Journalistische Onlinemedien (Websites 
und Apps von Zeitungen oder 
TV/Radio-Sendern: live und on 
demand) 

,641 ,317 

Blogs oder Online-Foren ,703 

Wikipedia oder andere Wikis ,654 

YouTube oder ähnliche Video-
Plattformen 

,754 

Soziale Netzwerkseiten wie Facebook 
oder Instagram 

,499 ,605 

Twitter ,440 ,631 

Messengerdienste wie WhatsApp oder 
Facebook Messenger 

,519 ,522 

Podcasts ,314 ,306 ,583 

Eigenwert 1,301 / 6,517 1,745 

Erklärte Gesamtvarianz 8,1% / 40,7% 10,9% 

Cronbachs Alpha ,836 / ,828 ,850 

Anmerkung: n = 1367; KMO = ,899; Rotation ist in 6 Iterationen konvergiert; kumulierte Gesamtvarianz = 59,7%; 
Faktorladungen unter ,30 sind nicht ausgewiesen; bei Cross-loadings wurde die der Theorie entsprechenden 
Lösung gewählt; Antwortformat: 1 „nie“ bis 5 „sehr oft“; Items basierend auf Ipsos MORI (2014), Metag et al. 
(2019), V. Reddy et al. (2015); 1 Einzelitem musste aufgrund geringer Ladungen aus der Faktorenanalyse 
ausgeschlossen werden und repräsentiert die Kontaktform „sozial-vermittelter Kontakt“. 



 

  

4.  Ergänzende Tabellen zum Beitrag: 

Die Darstellung Greta Thunbergs in der 
deutschen Printberichterstattung 

Hannah Schmid-Petri & Viola Korpowski 
  



Tabelle1: Ressorts (%) 
Konservative Zeitungen 

(n=89) 
Links-liberale Zeitungen 

(n=96) 
Politik 55 42 
Wirtschaft 10 10 
Feuilleton / Kultur 11 7 
Titelseite 9 9 
Medien - 15 
Sonstige Ressorts 15 17 

Tabelle 2: Hauptthema der Artikel (%) 
Konservative Zeitungen 

(n=89) 
Links-liberale Zeitungen 

(n=96) 
(Klima-/Umwelt-)Politik 43 35 
Umwelt-/Natur-/Klimaschutz 20 13 
Kultur 10 19 
Proteste und Bewegungen 9 10 
Gretas Person 7 7 
Auszeichnungen 4 4 
Wirtschaft 2 4 
Sonstiges 4 6 

Tabelle 3: Gesamttenor auf Artikelebene (%) 
FAZ 

(n=52) 
Die Welt 
(n=37) 

SZ 
(n=49) 

taz 
(n=47) 

neutral 33 32 45 45 
überwiegend 
positiv 

23 32 37 28 

ambivalent 15 22 16 13 
überwiegend 
negativ 

29 14 2 15 



 

  

5.  Konstrukt- und Itemübersicht (Anhang A) 
und Codebuch (Anhang B) zum Beitrag: 

Auf der Suche nach Informationen zu 
Klimawandel-Fake-News 

Zum Einfluss themen- und personenbezogener 
Variablen auf das Such- und Selektionsverhalten im 

Internet 
Monika Taddicken & Laura Wolff 

  



Anhang A:  Konstrukt- und Itemübersicht 

Tabelle 1: Affektive Wahrnehmung des Stimulus 

PANAS (Breyer & Bluemke, 2016) 
1. aktiv (PA)

(1) „gar nicht“,
(2) „ein bisschen“,
(3) „einigermaßen“,
(4) „erheblich“,
(5) „äußerst“

2. bekümmert (NA)
3. interessiert (PA)
4. freudig erregt (PA)
5. verärgert (NA)
6. stark (PA)
7. schuldig (NA)
8. erschrocken (NA)
9. feindselig (NA)
10. angeregt (PA)
11. stolz (PA)
12. gereizt (NA)
13. begeistert (PA)
14. beschämt (NA)
15. wach (PA)
16. nervös (NA)
17. entschlossen (PA)
18. aufmerksam (PA)
19. durcheinander (NA)
20. ängstlich (NA)

Tabelle 2: Themenbezogenes Wissen und Einstellungen 

Wissensstand über den Klimawandel 
1. Im Großen und Ganzen, wieviel über den Klimawandel wissen Sie

selbst?
(1) „sehr wenig“ bis (5)
„sehr viel“

Individuelles Klimaproblembewusstsein (Taddicken, 2013; Taddicken & Reif, 2016) 
1. Der Klimawandel ist eine der größten Herausforderungen für die

Menschheit.

(1) „stimme überhaupt
nicht zu“ bis (5)
„stimme völlig zu“

2. Der Klimawandel wird zukünftig erhebliche Auswirkungen auf das
Leben der Menschen haben.

3. Der Klimawandel betrifft prinzipiell jeden.
4. Der Klimawandel ist nicht so schlimm wie uns weisgemacht wird. (-)
5. Es gibt dringendere Probleme als den Klimawandel. (-)
6. Der Mensch wird mit den Herausforderungen des Klimawandels gut

zurechtkommen. (-)
7. Der Klimawandel hat auf mein eigenes Leben keinen Einfluss. (-)
8. Der Klimawandel stellt für mich und meine Familie eine Bedrohung

dar.
9. Der Klimawandel stellt für die Erde eine Bedrohung dar.
10. Der Klimawandel macht mir Sorge.



 

  

 
Individuelle Verantwortungsbereitschaft (Taddicken, 2013; Taddicken & Reif, 2016) 

1. Bürger können durch ein umweltbewusstes Alltagsverhalten 
wesentlich zum Klimaschutz beitragen. 

(1) „stimme überhaupt 
nicht zu“ bis (5) 
„stimme völlig zu“ 

2. Der Druck von Bürgern auf die Politik kann wirksame Maßnahmen 
zum Klimaschutz herbeiführen. 

3. Bürger können durch ihr Engagement in Umwelt- und 
Klimaschutzverbänden wesentlich zum Klimaschutz beitragen. 

4. Der einzelne Bürger kann für den Klimaschutz nicht viel tun. (-) 
  
Verantwortungszuschreibung (Taddicken, 2013; Taddicken & Reif, 2016) 

1. Der Klimaschutz muss vor allem von der Politik vorangetrieben 
werden. (-) 

(1) „stimme überhaupt 
nicht zu“ bis (5) 
„stimme völlig zu“ 

2. Die Industrie ist verantwortlich dafür, dass klimaschützende 
Maßnahmen umgesetzt werden. (-) 

3. Klimaschützende Maßnahmen müssen von der Wissenschaft 
entwickelt werden. (-) 

  
Individuelles Informationsbedürfnis (Taddicken & Neverla, 2011) 

1. Ich bin sehr interessiert an Informationen über den Klimawandel. (1) „stimme überhaupt 
nicht zu“ bis (5) 
„stimme völlig zu“ 

Wahrgenommene Relevanz (Taddicken & Neverla, 2011) 
1. Das Thema Klimawandel ist sehr relevant für mich. (1) „stimme überhaupt 

nicht zu“ bis (5) 
„stimme völlig zu“ 

 

Tabelle 3: Bedürfnis nach Kognition 

Bedürfnis nach Kognition (Bless et al., 1991) 
1. Die Aufgabe, neue Lösungen für Probleme zu finden, macht mir 

wirklich Spaß.  
2. Ich würde lieber eine Aufgabe lösen, die Intelligenz erfordert, schwierig 

und bedeutend ist, als eine Aufgabe, die zwar irgendwie wichtig ist, aber 
nicht viel Nachdenken erfordert.  

3. Ich setze mir eher solche Ziele, die nur mit erheblicher geistiger 
Anstrengung erreicht werden können.  

4. Die Vorstellung, mich auf mein Denkvermögen zu verlassen, um es zu 
etwas zu bringen, spricht mich nicht an. (–) 

5. Ich finde es besonders befriedigend, eine bedeutende Aufgabe 
abzuschließen, die viel Denken und geistige Anstrengung erfordert hat.  

6. Ich denke lieber über kleine, alltägliche Vorhaben nach als über 
langfristige. (–) 

7. Ich würde lieber etwas tun, das wenig Denken erfordert, als etwas, das 
mit Sicherheit meine Denkfähigkeit herausfordert. (–) 

8. Ich finde wenig Befriedigung darin, angestrengt und stundenlang 
nachzudenken. (–) 

9. In erster Linie denke ich, weil ich muss. (–) 
10. Ich trage nicht gerne die Verantwortung für eine Situation, die sehr viel 

Denken erfordert. (–) 
11. Denken entspricht nicht dem, was ich unter Spaß verstehe. (–) 
12. Ich versuche, Situationen vorauszuahnen und zu vermeiden, in denen die 

Wahrscheinlichkeit groß ist, dass ich intensiv über etwas nachdenken 
muss. (–) 

13. Ich habe es gern, wenn mein Leben voller kniffliger Aufgaben ist, die 
ich lösen muss.  

(1) „stimme überhaupt 
nicht zu“ bis (5) 
„stimme völlig zu“ 



14. Ich würde kompliziertere Probleme einfachen Problemen vorziehen.
15. Es genügt mir, einfach die Antwort zu kennen, ohne die Gründe für die

Antwort eines Problems zu verstehen. (–)
16. Es genügt, dass etwas funktioniert, mir ist egal, wie oder warum. (–)

Tabelle 4: Unsicherheits- und Ambiguitätstoleranz 

Ungewissheitstoleranz (Dalbert, 1999): 
1. Ich probiere gerne Dinge aus, auch wenn nicht immer etwas dabei

herauskommt.

(1) „stimme überhaupt
nicht zu“ bis (5) „stimme
völlig zu“

2. Ich beschäftige mich nur mit Aufgaben, die lösbar sind. (-)
3. Ich mag es, wenn unverhofft Überraschungen auftreten.
4. Ich lasse die Dinge gerne auf mich zukommen.
5. Ich habe es gerne, wenn die Arbeit gleichmäßig verläuft. (-)
6. Ich warte geradezu darauf, daß etwas Aufregendes passiert.
7. Wenn um mich herum alles drunter und drüber geht, fühle ich mich

so richtig wohl.
8. Ich weiß gerne, was auf mich zukommt. (-)

Ambiguitätstoleranz (Peters, 1999; Peters & Heinrichs, 2005): 
1. Häufig kann man ein Problem auf ganz verschiedene Weise

betrachten.

(1) „stimme überhaupt
nicht zu“ bis (5) „stimme
völlig zu“

2. Wenn ich einen Streit beobachte, ist es für mich meistens sehr
schnell klar, welche Seite im Recht ist. (-)

3. Meiner Ansicht nach gibt es auf alle Fragen immer nur eine richtige
Antwort. (-)

4. Wenn ich mir einmal eine Meinung gebildet habe, dann bleibe ich
auch dabei. (-)

5. Wenn es einen Streit gibt, dann haben oft beide Seiten teilweise
recht.

6. Zu oft wird vorschnell über eine Sache geurteilt.
7. Über die richtige Lösung eines Problems kann es zwischen

vernünftigen Menschen keine Meinungsverschiedenheiten geben.
(-)

8. Ich finde es wichtig, offen für neue Ansichten zu sein, auch wenn
man dabei seine bisherige Meinung aufgeben muss.

Tabelle 5: Autoritarismus 

Autoritarismus (Beierlein et al., 2014): 
Autoritäre Aggression 

(1) „stimme überhaupt
nicht zu“ bis (5) „stimme
völlig zu“

1. Gegen Außenseiter und Nichtstuer sollte in der Gesellschaft mit aller
Härte vorgegangen werden.

2. Unruhestifter sollten deutlich zu spüren bekommen, dass sie in der
Gesellschaft unerwünscht sind.

3. Gesellschaftliche Regeln sollten ohne Mitleid durchgesetzt werden.
Autoritäre Unterwürfigkeit 

4. Wir brauchen starke Führungspersonen, damit wir in der Gesellschaft
sicher leben können.

5. Menschen sollten wichtige Entscheidungen in der Gesellschaft
Führungspersonen überlassen.

6. Wir sollten dankbar sein für führende Köpfe, die uns genau sagen,
was wir tun können.



 

  

Konventionalismus 
7. Traditionen sollten unbedingt gepflegt und aufrechterhalten werden. 
8. Bewährte Verhaltensweisen sollten nicht in Frage gestellt werden. 
9. Es ist immer das Beste, Dinge in der üblichen Art und Weise zu 

machen. 

 

Anhang B: Codebuch  
Bezug der Suchwörter 
Mit dieser Kategorie wird festgehalten, ob sich die eingegebene Suchanfrage auf das Thema Klimawandel bezieht, 
oder ob sie sich auf bestimmte Informationsquellen bezieht, z. B. auf die Quelle des Stimulus (kla.tv, 
Klagemauer Tv). Wird nach Inhalten aus dem Stimulus gesucht (z. B. Heidelberger Aufruf), so handelt es sich 
dabei um Themenbezüge.  
01 Themenbezug  
02 Quellenbezug  
99 nicht erkennbar 
 
Tenor der Suchwörter zum Themenbezug (Klimawandel) 
Mit dieser Kategorie wird erfasst, welcher Haltung bzw. Position die (Google-) Suchwörter zum Thema 
Klimawandel zuzuordnen sind.  
01 Pro: Suchwörter der Kategorie „Pro“ sind solche, welche grundsätzlich von der Existenz des anthropogenen 
(menschengemachten) Klimawandels ausgehen bzw. explizit nach Informationen suchen, die für eine Existenz des 
Klimawandels sprechen.  
Beispiele: Klimawandel menschengemacht, Klimawandel Ursache Mensch, Klimawandel was kann ich tun, 
Mensch Schuld an Klimawandel 
02 Contra: Suchwörter der Kategorie „Contra“ sind solche, mit denen nach Informationen oder Argumenten 
gesucht wird, welche die Existenz des anthropogenen (menschengemachten) Klimawandels in Frage stellen bzw. 
abstreiten oder gar leugnen.  
Beispiele: Klimawandel/Co2 Lüge, Klimawandel Betrug, Klimawandel erfunden, Klimawandel Verschwörung, 
Klimawandel Kritik/Gegenstimmen, Petition von Oregon  
03 Pro & Contra: Suchwörter der Kategorie „Pro & Contra“ stellen eine ausgeglichene bzw. ambivalente 
Sucheingabe dar, mit der Informationen gesucht werden, welche sowohl „Pro“ als auch „Contra“- Positionen 
zum anthropogenen (menschengemachten) Klimawandels thematisieren und diese in Beziehung zueinander 
setzen.  
Beispiele: Klimawandel Pro und Contra. Klimawandel Debatte, Klimawandel Diskussion  
04 Neutral: Neutrale Suchwörter beziehen sich weder auf eine „Pro“- noch „Contra“-Position, sondern zielen 
darauf ab, im Allgemeinen, also wertfrei, über das Thema Klimawandel zu informieren.  
Beispiele: Klimawandel, Klimawandel Definition, Klimawandel Ursachen/Folgen, Klimawandel Statistik, 
Klimawandel aktuell, Klimawandel wissenschaftliche Artikel, Co2, Klimawandel Prognose/Entwicklung, 
Klimawandel Beweis  
99 nicht erkennbar  
66 nicht zutreffend 
 
Bezug der Webseite 
Mit dieser Kategorie wird festgehalten, ob sich die aufgerufene und angesehene Webseite auf das Thema 
Klimawandel bezieht, oder ob sie sich auf bestimmte Informationsquellen bezieht, z. B. auf die Quelle des 
Stimulus (->klr.tv, Klagemauer Tv). Werden Inhalten aus dem Stimulus thematisiert, (z. B. Heidelberger Aufruf) 
so handelt es sich dabei um Themenbezüge!  
01 Themenbezug  
02 Quellenbezug  
99 nicht erkennbar 
 
Tenor der Webseite zum Themenbezug (Klimawandel) 
Hier wird der Tenor der Webseite zum Themenbezug (Klimawandel), d. h. die Gesamtposition erfasst. 
Orientierung bietet auch hierfür häufig der Titel und (wenn vorhanden) Unterüberschriften.  
01 Pro: Webseiten der Kategorie „Pro“ sind solche, welche die Existenz des anthropogenen 
(menschengemachten) Klimawandels grundlegend annehmen bzw. in den Vordergrund stellen. Hierzu zählen auch 



Webseiten, deren Berichte auf die Widerlegung von „Contra“-Argumenten zielen, um die Existenz des 
menschengemachten Klimawandels zu beweisen und davon zu überzeugen (-> implizite Wirkungs-dimension).  
Beispiele: Mit Fakten gegen jeden Zweifel (Zeit Online) 
02 Contra: Webseiten der Kategorie „Contra“ sind solche, welche die Existenz des anthropogenen 
(menschengemachten) Klimawandels anzweifeln bzw. leugnen.  
Beispiele: Klimawandel: Das Geschäft mit falschen Informationen (Spiegel Online)  
03 Pro & Contra: Webseiten der Kategorie „Pro & Contra“ stellen eine diskursive bzw. ambivalente Sichtweise 
dar, die sowohl „Pro“- als auch „Contra“-Argumente bzw. Positionen zum anthropogenen (menschengemachten) 
Klimawandel thematisiert und unterschiedliche Sichtweisen diskutiert. Zwischen den Positionen wird keine 
abschließende Wertung vorgenommen.  
Beispiele: Streitfrage 1: Wer ist schuld: Mensch oder Natur (Fokus Online)  
04 Neutral: Neutrale Webseiten präsentieren weder explizite „Pro“- noch „Contra“-Positionen und informieren 
im Allgemeinen, also wertfrei, über den Klimawandel.  
Beispiele: Ursachen des Klimawandels (NABU)  
99 nicht erkennbar  
66 nicht zutreffend 

Herkunft der Webseite 
Die Herkunft der Webseite ermöglicht deren Zuordnung zu einem bestimmten gesellschaftlichen Bereich der 
öffentlichen Kommunikation. Dabei ist auch die Unterscheidung wichtig, ob es sich um professionell-
institutionalisierte und etablierte Einrichtungen/Akteure/Kommunikatoren handelt, oder um sogenannte 
alternative Einrichtungen/Akteure/Kommunikatoren, die nicht oder lediglich über einen schwachen professionell-
institutionalisierten strukturellen Hintergrund verfügen. Oft finden sich im Impressum bzw. im 
Selbstverständnis (z. B. unter dem Punkt „Über uns“) Hinweise auf die Art einer Webseite.  
01 Politisch: Webseiten staatlicher Einrichtungen, von Parteien und Bundes- wie Lokalbehörden, Beispiel: 
www.bundestag.de  

02 Journalistisch: Webseiten von Zeitungen, Zeitschriften, Fernseh- oder Radiosendungen (Redaktion 
vorhanden), Beispiel: www.autobild.de, www.tagesschau.de, www. sueddeutsche.de  

03 Wissenschaftlich: Webseiten wissenschaftlicher Einrichtungen, aber auch Fachliteratur, die z. B. über Online-
Bibliotheken oder über Google Scholar recherchiert wird. Beispiel: www.springer.com  

04 Wirtschaftlich: Webseiten von Unternehmen, von branchenansässigen Firmen und von Wirtschaftsverbänden. 
Beispiel: www.db.de, www.mercedes-benz.de, www.vda.de  

05 Zivilgesellschaftlich: Webseiten zivilgesellschaftlicher Akteure, von Verbänden oder NGO’s. Beispiel: 
www.greenpeace.de, www.adac.de  

06 Alternativ politisch: Webseiten von Akteuren, die Einfluss auf Politik nehmen wollen, aber nicht selbst Teil 
der Systempolitik sind und einen schwachen Organisations- und Professionalisierungs-grad aufweisen. Beispiel: 
www.klimaschutz-hannover.de (Bürgerinitiative Umweltschutz e.V. (BIU))  

07 Alternativ journalistisch: Webseiten von Medien-/Informationsanbietern, die nicht im Mediensystem 
integriert bzw. etabliert sind und deren (oftmals explizit formuliertes) Anliegen darin besteht, Positionen von 
Gegenöffentlichkeiten vertreten. Beispiel: www.kla.tv  

08 Alternativ wissenschaftlich: Webseiten von Akteuren und Einrichtungen, die nicht im Wissenschaftssystem 
integriert bzw. etabliert sind und oftmals (explizit formulierte) Gegenpositionen vertreten. Beispiel: www. 
www.eike-klima-energie.eu  
99 nicht erkennbar 

Genre der Webseite 
Diese Kategorie erfasst die formale Gattung der Webseite.  
01 Internetauftritt/-portal z. B. www.bundestag.de, www.greenpeace.de  
02 Online-Zeitung bzw. Online-Magazin  
03 Online-Informationsportal z. B. www.web.de, www.yahoo.de  
04 Soziale Netzwerkplattform z. B. www.facebook.de, www.researchgate.de 
05 Wiki  
06 Blog  
07 Podcast 
08 Videoplattform  
09 Microblog  



 

  

10 Diskussionsforum  
11 Dokument z. B. PDF’s wie Artikel, Broschüren, Flyer  
12 Mediathek z. B. zu Sendungen wie Planet-Wissen  
99 nicht erkennbar 

  





6. Auszüge aus dem Fragebogen zum Beitrag:

Wie wir ohne Panik aus dem brennenden Haus 
kommen  

Konstruktiver Klimajournalismus mindert Angst 
und Resignation 

Marcus Maurer, Olaf Jandura & Gerhard Vowe 



 

  

1. Hier stehen einige Aussagen zum Artikel, den Sie gerade gelesen haben. 
Bitte geben sie jeweils an, inwiefern Sie diesen zustimmen. 

(7-Punkte-Skala von “Stimme voll und ganz zu” bis “Stimme überhaupt nicht zu“)  
 
„Der Artikel…“ 
 
ist interessant  
ist gut verständlich 
ist zu negativ 
ist informativ 
ist gut recherchiert 
ist zu lang 
ist glaubwürdig  
behandelt ein wichtiges Thema 
verfolgt ein politisches Ziel  
zeigt eine Lösung auf 
ist einseitig 
 

2. Wenn Sie noch einmal an den Artikel denken: Wie gut hat Ihnen der 
Artikel insgesamt gefallen? 

 
(7-Punkte-Skala: “sehr gut” bis “überhaupt nicht”) 
 
 

3. Jetzt soll es um Ihren aktuellen Gefühlszustand gehen. Bitte schätzen 
Sie spontan ein, wie es Ihnen gerade geht.  

(7-stufige bipolare Skala) 
 
„Ich fühle mich…“ 
 
optimistisch - pessimistisch 
bedrückt - erleichtert 
motiviert - demotiviert 
inspiriert - uninspiriert 
stark - machtlos 
verärgert - nicht verärgert  
 
 

4. In dem Artikel ging es ja um den Klimawandel. Hier stehen einige 
Aussagen dazu. Bitte geben Sie jeweils an, wie sehr diese zutreffen. 

(7-Punkte-Skala von “trifft voll und ganz zu” bis “trifft überhaupt nicht zu“) 
 
Ich bin gut über den Klimawandel informiert. 
Ich habe Angst vor den Folgen des Klimawandels. 
Der Klimawandel hat schon jetzt negative Auswirkungen auf meinen eigenen Alltag. 
Deutschland ist in punkto Klimaschutz weltweit führend. 
Der Klimawandel wird in den Medien dramatisiert. 
Der Klimawandel kann nicht mehr aufgehalten werden. 
 



 

  

5. Jetzt geht es darum, wie aufmerksam Sie den Artikel gelesen haben. 
Bitte geben Sie wieder an, wie sehr Sie den folgenden Aussagen 
zustimmen. 

(7-Punkte Skala: “stimme voll und ganz zu” bis “stimme überhaupt nicht zu”) 

Ich habe den Artikel aufmerksam gelesen. 
Ich habe den Artikel nicht bis zum Ende gelesen.  
Es fiel mir leicht, die Aufmerksamkeit dem Artikel zuzuwenden.  
Ich habe während des Lesens des Artikels auch noch etwas anderes gemacht.  
 
 

6. Nun möchten wir Sie noch darum bitten, zwei Fragen zum Inhalt des 
Artikels zu beantworten. 

 
Im Artikel geht es um den Temperaturanstieg bis zu einem bestimmten Jahr. Können 
Sie sich noch daran erinnern, welches Jahr das ist? 
 
A. 2035 
B. 2050 
C. 2135 
D. 2150 
E. Weiß nicht 
 
Wissen Sie noch, um wie viel Prozent der CO2-Ausstoß im Jahr 2020 laut Artikel 
gesunken ist? 
 
A. 7 % 
B. 17 % 
C. 27 % 
D. 37% 
E. Weiß nicht 
 
  

7. Hier stehen noch einmal einige Aussagen. Bitte geben Sie wieder an, wie 
sehr diese auf Sie zutreffen.   

(7-stufige Skala, „trifft voll und ganz zu“ bis „trifft überhaupt nicht zu“) 
 
Ich werde mich zukünftig mehr über den Klimawandel informieren.  
Ich werde öfter mit anderen Menschen über den Klimawandel sprechen.  
Ich werde den Artikel anderen empfehlen. 
Ich werde mich darüber informieren, was man gegen den Klimawandel tun kann. 
Ich werde mich an Aktionen zum Klimaschutz beteiligen. 
Ich werde versuchen, klimafreundlicher zu leben. 
 
 

8. Jetzt noch einmal eine Frage zu den Medien insgesamt, also z.B. 
Zeitungen oder Fernsehnachrichten: Wenn es um die wirklich wichtigen 
Dinge geht – etwa Umweltprobleme, Gesundheitsgefahren, politische 
Skandale. Wie sehr kann man da den Medien vertrauen? 

(voll und ganz vertrauen, eher vertrauen, teils/teils, eher nicht vertrauen, überhaupt 
nicht vertrauen)  



 

  

9. Zum Schluss möchten wir Sie noch um einige Einschätzungen der 
allgemeinen Lage auf der Welt bitten. Wählen Sie dazu bitte jeweils eine 
der drei Antwortmöglichkeiten aus. 

 
Was glauben Sie: Wie hat sich die Zahl der Tode pro Jahr, die durch 
Naturkatastrophen verursacht werden, über die letzten hundert Jahre verändert? 
 
A. ungefähr gleich geblieben 
B. auf weniger als die Hälfte gesunken 
C. mehr als verdoppelt 
 
In den letzten 20 Jahren hat sich der Anteil der Weltbevölkerung, der in extremer 
Armut lebt… 
 
A. fast verdoppelt 
B. kaum verändert 
C. beinahe halbiert 
  
In welchen Ländern lebt die Mehrzahl der Weltbevölkerung? 
 
A. Länder mit hohem Einkommen 
B. Länder mit mittlerem Einkommen  
C. Länder mit geringem Einkommen 
 
 
Ganz am Ende des Fragebogens möchten wir Sie noch bitten, einige Fragen zu 
Ihrer Person zu beantworten. 
 

10. Wie alt sind Sie?  
(freies Eingabefeld) 
 

11. Bitte geben Sie Ihr Geschlecht an  
(männlich, weiblich, divers) 
 

12. Bitte nennen Sie Ihren höchsten Bildungsabschluss 
(ohne Schulabschluss, Hauptschule, Realschule, (Fach-)Hochschulreife, 
Hochschulabschluss) 
 

13. In Deutschland neigen viele Menschen längere Zeit einer bestimmten 
politischen Partei zu, obwohl sie auch ab und zu eine andere Partei 
wählen. Wie ist das bei Ihnen: Neigen Sie – ganz allgemein 
gesprochen – einer bestimmten Partei zu? Wenn ja, welcher? 

(CDU/CSU, SPD, Bündnis 90/die Grünen, FDP, die Linke, AfD, andere Partei, keiner 
Partei) 



 

  

7.  Measures (Appendix A) and Stimulus 
material: Storyboard (Appendix B) 
Pretest (C) and Results main study 

(Appendix D) zum Beitrag: 

Promoting voluntary carbon offsetting through 
social norm appeals 

Some learnings from null results 
Anna Schorn, Silvana Schläpfer & Werner Wirth 

 
  



 

  

Appendix A 
 
Measures 

Variable  Statement (GER) Source 

Attitude 
towards VCO 

Ich finde, dass freiwillige CO2-Kompensationen eine gute 
Sache sind.  

Eine freiwillige CO2-Kompensation ist sinnvoll. 

Ich befürworte freiwillige CO2-Kompensationen. 

following Denton et 
al. (2020) 

Intention  Ich erwäge es, in Zukunft CO2-Kompensationen für meine 
Flüge zu leisten. 

Ich gehe davon aus, dass ich in Zukunft CO2-Kompensationen 
für meine Flüge leisten werde. 

Ich möchte in Zukunft auf jeden Fall CO2-Kompensationen für 
meine Flüge leisten. 

Ich bin motiviert, CO2-Kompensationen für meine Flüge zu 
leisten. 

Ich habe vor, CO2-Kompensationen für meine Flüge zu 
leisten. 

following Denton et 
al. (2020) 

Intention to 
obtain further 
information 
about VCO 

Ich denke, dass ich mich weiter mit der Thematik der CO2-
Kompensationen auseinandersetzen werde (z.B. 
Kompensationsmöglichkeiten googeln). 

Ich denke, dass ich mit anderen Personen über CO2-
Kompensationen reden werde. 

Ich denke, ich werde probeweise mal den CO2-Ausstoß einer 
Flugreise von mir berechnen. 

Ich habe vor, die Kosten für die Kompensation einer meiner 
Flugreisen zu berechnen. 

Ich werde in Zukunft verstärkt Ausschau nach 
Kompensationsmöglichkeiten halten (z.B. bei Buchungen und 
Bestellungen im Internet). 

self-created   

Perceived 
effectiveness 
of VCO 

Freiwillige CO2-Kompensationen ermöglichen eine bessere 
Welt für mich und meine Kinder.  

Freiwillige CO2-Kompensationen helfen Menschen zu einer 
besseren Lebensqualität.   

Freiwillige CO2-Kompensationen tragen zur Reduktion des 
weltweiten CO2-Ausstoßes bei.  

Freiwillige CO2-Kompensationen bremsen den vom 
Menschen verursachten Klimawandel.  

Freiwillige CO2-Kompensationen sind hilfreich, um den CO2-
Ausstoß zu neutralisieren. 

Ich bin der Meinung, dass man mit CO2-Kompensationen dem 
Klimawandel entgegenwirken kann.  

following Choi et al. 
(2016) and self-
created items 

   



 

  

 

Reactance  

 

Ich habe die Aussagen im Beitrag kritisch hinterfragt.  

Ich bin skeptisch gegenüber dem, was der Beitrag vermittelt 
hat. 

Der Beitrag hat versucht, mich zu manipulieren. 

Der Beitrag hat versucht, meine Freiheit einzuschränken. 

Der Beitrag hat mich aufgeregt. 

Der Beitrag hat mich irritiert. 

following Dillard & 
Shen (2005 

Environmental 
concern  

Ich freue mich über Initiativen, die nachhaltige Lebensweisen 
einfach ausprobieren (z.B. Ökodörfer, SlowFood-Bewegung).  

Es macht mich wütend, wenn ich sehe, wie Deutschland seine 
Klimaschutzziele verfehlt.  

Die Umweltproblematik wird von vielen Umweltschützern 
stark übertrieben. 

Es gibt natürliche Grenzen des Wachstums, die unsere 
industrialisierte Welt längst erreicht hat. 

Jeder Einzelne trägt Verantwortung dafür, dass wir 
nachfolgenden Generationen eine lebenswerte Umwelt 
hinterlassen. 

Wir müssen Wege finden, wie wir unabhängig vom 
Wirtschaftswachstum gut leben können. 

following Dunlap et 
al. (2000) 

Prior 
knowledge 
regarding VCO 

Ich hatte bereits vor dem Beitrag eine gute Vorstellung von 
CO2-Kompensation. 

Ich hatte mich bereits vor dem Beitrag intensiv mit der 
Thematik der CO2-Kompensation auseinandergesetzt. 

Ich kannte bereits vor dem Beitrag die Vor- und Nachteile der 
CO2-Kompensation. 

Ich wusste bereits vor dem Beitrag, dass CO2-
Kompensationszahlungen zur Förderung ausgewählter 
Klimaprojekte eingesetzt werden. 

self-created items 

Willingness to 
sacrifice  

Ich bin bereit Dinge aufzugeben, die ich gerne tue, wenn sie 
der natürlichen Umwelt schaden. 

Selbst wenn es für mich unbequem ist, bin ich bereit das zu 
tun, was meiner Meinung nach das Beste für die Umwelt ist. 

Ich wäre bereit, höhere Preise zu zahlen, um die Umwelt zu 
schützen. 

Ich wäre bereit, Einschnitte in meinem Lebensstandard 
hinzunehmen, um die Umwelt zu schützen. 

 

Socio-
demographics  

Age, gender, education, income  

Note. For all statements (except for socio-demographics), respondents could indicate their agreement on a 

5-point scale.



 

  

Appendix B: Stimulus material: Storyboard 
 

Scene Script Visualisation  

Introduction Das ist der eindrückliche Eisstrom des 
Aletschgletschers, der sich in der 
Schweiz befindet. Er ist der grösste und 
längste Gletscher in den Alpen. Doch 
seit 1850 ist er zurückgegangen. Grund 
dafür ist der menschengemachte 
Klimawandel. Die Situation ist 
alarmierend. 

 

Problem Wir alle tragen mit unserem CO2-
Ausstoss dazu bei. Durchs Autofahren, 
Fliegen und Heizen werden Treibstoffe 
verbrannt und stossen so schädliche 
Gase aus. Diese gelangen dann in unsere 
Atmosphäre und verändern deren 
Zusammensetzung. 

 

 Die Folge davon ist, dass mehr 
Sonnenstrahlen als bisher auf die Erde 
reflektiert werden. Wie im Treibhaus 
erwärmt sich dadurch die Luft auf der 
Erde deutlich mehr als normal. 

 

 Diese Erwärmung hat direkt spürbare 
Auswirkungen wie zum Beispiel 
Hitzewellen, Schmelzen der Gletscher 
oder heftige Regenfälle. 

 

 Wir alle sind für diese extremen 
Ereignisse mitverantwortlich. Denn im 
Durchschnitt verursacht die deutsche 
Bevölkerung pro Person 11 Tonnen CO2 
pro Jahr. Würden auf der ganzen Welt 
alle so verschwenderisch leben, 
bräuchten wir 3 Erden. 

 

Solution  Die gute Nachricht: Du kannst deinen 
eigenen CO2-Ausstoss kompensieren. 
Dies ist besonders sinnvoll bei 
Emissionen, die noch nicht vermeidbar 
sind. Zum Beispiel wenn du nicht auf 
einen Flug verzichten möchtest. 

 



 

  

 Dafür musst du nicht einmal tief in die 
Tasche greifen. Du kannst deinen Flug 
von Berlin nach Mallorca für 17 Euro 
oder einen Flug nach Bali für 100 Euro 
kompensieren. 

 

 Dieses Geld fliesst dann zum Beispiel in 
eine nachhaltige Waldbewirtschaftung 
in Deutschland oder in die Förderung 
von Solarenergie in Tansania. 

 

 Kompensationen sind somit eine 
wirksame Lösung, um den 
menschengemachten Klimawandel zu 
verlangsamen. Doch wie viel wird in 
Deutschland kompensiert? 

 

Descriptive minority SNA 

Static  Ein Blick auf die deutsche Bevölkerung 
zeigt, dass im Jahr 2020 nur eine von 
zehn Personen freiwillig ihren Flug 
kompensiert hat. 

 

Dynamic  Bereits eine von zehn Personen hat im 
Jahr 2020 freiwillig ihren Flug 
kompensiert. Das sind fünf Mal mehr 
Personen als im Vorjahr. Es zeigt sich 
also ein positiver Trend und für die 
nächsten Jahre wird erwartet, dass sich 
der Anteil vervierfacht. 

 

Injunctive majority SNA  

Approving Aktuelle Studien zeigen, dass acht von 
zehn Deutschen CO2-Kompensationen 
im Flugverkehr gutheißen. Eine 
Mehrheit befürwortet freiwillige 
Kompensationen und stimmt der 
Aussage zu, dass Kompensationen 
sinnvoll sind, um den 
menschengemachten Klimawandel zu 
verlangsamen. 

 



 

  

Prescriptive  Aktuelle Studien zeigen, dass acht von 
zehn Deutschen denken, dass CO2-
Kompensationen im Flugverkehr von 
allen geleistet werden sollen. Eine 
Mehrheit befürwortet freiwillige 
Kompensationen und stimmt der 
Aussage zu, dass Kompensationen 
zwingend notwendig sind, um den 
menschengemachten Klimawandel zu 
verlangsamen. 
 

 

Argumentation 

One-sided  Du kannst dir bei der Kompensation 
aussuchen, ob das Geld in Projekte in 
Deutschland oder in weniger 
wohlhabende Länder, die sich diese 
nicht leisten können, fliesst. 
 
Ärmere Länder profitieren dabei 
besonders, denn durch 
Klimaschutzprojekte wird auch 
Entwicklungsarbeit geleistet. CO2-
Kompensationen helfen also dem Klima 
und gleichzeitig der lokalen 
Bevölkerung. 
 
Damit wird an einer anderen Stelle die 
ausgestossene Menge an CO2 
neutralisiert. Dies kann beispielsweise 
durch Aufforstung oder erneuerbare 
Energiequellen geschehen. 

 
 

 
 

 

Two-sided 
refutational  

Häufig wird behauptet, dass 
Kompensationen nur dazu dienen, das 
eigene Gewissen reinzuwaschen und 
dass es reine Geldmacherei sei. Oft wird 
gefordert, dass ganz auf Flugreisen 
verzichtet werden soll. 
 
Viele möchten aber weiterhin Ferien in 
entfernten Ländern machen. Und ein 
vollständiger Verzicht wäre auch nicht 
wünschenswert, da viele Nationen auf 
den Tourismus angewiesen sind. Ärmere 
Länder profitieren durch 
Kompensationen besonders. 
 
Kompensationen helfen also dem 

 
 
 

 
 



 

  

Klima und gleichzeitig der lokalen 
Bevölkerung. Und der Erde ist 
schliesslich egal, an welcher Stelle 
genau CO2 ausgestossen oder 
eingespart wird. 

 

End CO2-Kompensationen sind also ein 
Weg, um den menschengemachten 
Klimawandel zu verlangsamen.  

 

 Dazu ist der Einsatz jedes Einzelnen 
von uns gefragt. 

 

 Freiwillige CO2-Kompensationen im 
Flugverkehr sind eine wichtige Lösung, 
um unseren Lebensraum und das Klima 
zu schützen. Gemeinsam sorgen wir so 
dafür, dass auch noch unsere Kinder 
die spektakulären Gletscher bestaunen 
können. 

 

 
  



 

  

Appendix C: Results second pretest 

Results of a treatment check show that in the dynamic SNA condition, 96.7% of participants reported that 

the willingness to offset has increased recently, compared to 82.2% in the static condition and 69.8% in the 

condition without descriptive SNA (χ2(2, 215) = 15.71, p < .001). In the prescribing injunctive SNA condition, 

67.7% reported that the majority considers VCO absolutely essential, while this was 44.2% in the approving 

injunctive SNA condition (χ2(1, 215) = 10.05, p = .002). In the refutational condition, 76.8% reported that it 

is often claimed that offsets only serve to clear one's conscience, while this was 10.2% in the one-sided 

condition (χ2(1, 215) = 86.03, p < .001). 

  



 

  

Appendix D: Results main study 

Table 1 

Analysis of Covariance for the Attitude Towards VCO by Injunctive SNA, Descriptive SNA and Argumentation 

with Environmental Concern (EC) as Covariate  

 Adjusted df F p η2 

 M SEMean     

Injunctive SNA   1 1.53 .22 .00 

Approving 3.92 0.05     

Prescriptive 3.83 0.05     

Descriptive SNA   2 0.47 .63 .00 

Static  3.88 0.06     

Dynamic  3.92 0.06     

None  3.83 0.06     

Argumentation    1 0.01 .94 .00 

One-sided  3.88 0.05     

Two-sided  3.88 0.05     

Injunctive SNA * descriptive SNA   2 0.14 .87 .00 

Injunctive SNA * argumentation   1 0.06 .81 .00 

Descriptive SNA * argumentation    2 0.95 .39 .00 

EC   1 197.10 <.001 .27 

Notes. R-squared = .28 (Adjusted R-squared = .26). The covariates in the model were calculated with EC = 

3.81. EC = environmental concern. SNA = social norm appeal. 

  



 

  

Table 2 

Analysis of Covariance for the Intention to Offset by Injunctive SNA, Descriptive SNA and Argumentation 

with Environmental Concern (EC) as Covariate  

 Adjusted df F p η2 

 M SEMean     

Injunctive SNA   1 0.37 .55 .00 

Approving 3.25 0.05     

Prescriptive 3.20 0.05     

Descriptive SNA   2 0.25 .78 .00 

Static  3.22 0.07     

Dynamic  3.20 0.07     

None  3.26 0.07     

Argumentation    1 0.05 .83 .00 

One-sided  3.23 0.05     

Two-sided  3.22 0.05     

Injunctive SNA * descriptive SNA   2 0.38 .69 .00 

Injunctive SNA * argumentation   1 .54 .46 .00 

Descriptive SNA * argumentation    2 0.12 .89 .00 

EC   1 285.36 < .001 .35 

Notes. R-Squared = .35 (Adjusted R-Squared = .34). The covariates in the model were calculated with EC = 

3.81. EC = environmental concern. SNA = social norm appeal. 

  



 

  

Table 3 

Analysis of Covariance for the Intention to Obtain Further Information About VCO by Injunctive SNA, 

Descriptive SNA and Argumentation with Environmental Concern (EC) as Covariate  

 Adjusted df F p η2 

 M SEMean     

Injunctive SNA   1 0.37 .55 .00 

Approving 3.25 0.05     

Prescriptive 3.20 0.05     

Descriptive SNA   2 0.25 .78 .00 

Static  3.22 0.07     

Dynamic  3.20 0.07     

None  3.26 0.06     

Argumentation    1 0.05 .83 .00 

One-sided  3.23 0.05     

Two-sided  3.22 0.05     

Injunctive SNA * descriptive SNA   2 0.38 .69 .00 

Injunctive SNA * argumentation   1 0.12 .89 .00 

Descriptive SNA * argumentation    2 .54 .46 .00 

EC   1 285.36 < .001 .35 

Notes. R-Squared = .35 (Adjusted R-Squared = .34). The covariates in the model were calculated with EC = 

3.81. EC = environmental concern. SNA = social norm appeal. 

  



 

  

Table 4 

Analysis of Covariance for the Perceived Effectiveness of VCO by Injunctive SNA, Descriptive SNA and 

Argumentation with Environmental Concern (EC) as Covariate  

 Adjusted df F p η2 

 M SEMean     

Injunctive SNA   1 0.04 .83 .00 

Approving 3.54 0.06     

Prescriptive 3.52 0.07     

Descriptive SNA   2 0.02 .98 .00 

Static  3.54 0.07     

Dynamic  3.52 0.07     

None  3.52 0.07     

Argumentation    1 1.22 .27 .00 

One-sided  3.57 0.06     

Two-sided  3.48 0.06     

Injunctive SNA * descriptive SNA   2 0.20 .81 .00 

Injunctive SNA * argumentation   1 0.33 .38 .00 

Descriptive SNA * argumentation    2 0.96 .57 .00 

EC   1 169.57 < .001 .24 

Notes. R-Squared = .25 (Adjusted R-Squared = .32). The covariates in the model were calculated with EC = 

3.81. EC = environmental concern. SNA = social norm appeal. 

  



 

  

Table 5 

Analysis of Covariance for Reactance by Injunctive SNA, Descriptive SNA and Argumentation with 

Environmental Concern (EC) as Covariate  

 Adjusted df F p η2 

 M SEMean     

Injunctive SNA   1 0.28 .60 .00 

Approving 2.12 0.04     

Prescriptive 2.08 0.04     

Descriptive SNA   2 0.31 .73 .00 

Static  2.08 0.05     

Dynamic  2.09 0.05     

None  2.13 0.05     

Argumentation    1 0.11 .75 .00 

One-sided  2.09 0.04     

Two-sided  2.11 0.04     

Injunctive SNA * descriptive SNA   2 0.22 .80 .00 

Injunctive SNA * argumentation   1 0.31 .58 .00 

Descriptive SNA * argumentation    2 0.34 .71 .00 

EC   1 122.80 < .001 .19 

Notes. R-Squared = .19 (Adjusted R-Squared = .17). The covariates in the model were calculated with EC = 
3.81. EC = environmental concern. SNA = social norm appeal.   



 

  

Additional analysis: control groups  

Table 6a 

Contrast Analysis for the Attitude Towards VCO, Experimental Groups (Video) vs. Control Group (Text) with 

Environmental Concern (EC) as Covariate  

 M SEMean T p η2 

EC   13.58 <.001 .25 

EG1 3.95 0.12 0.53 .60 .00 

EG2 3.98 0.13 0.66 .51 .00 

EG3 3.87 0.11 0.06 .95 .00 

EG4 3.87 0.13 0.04 .97 .00 

EG5 3.72 0.12 -0.71 .48 .00 

EG6 3.84 0.13 -0.11 .91 .00 

EG7 3.92 0.12 0.36 .72 .00 

EG8 3.94 0.13 0.45 .65 .00 

EG9 3.68 0.12 -1.01 .31 .00 

EG10 3.80 0.13 -0.34 .73 .00 

EG11 3.95 0.13 0.48 .63 .00 

EG12 3.91 0.12 0.27 .79 .00 

CG (text)  3.86 0.15    

Notes. EC = environmental concern. EG = experimental group. CG = control group. Parameter estimates 
with robust standard errors. The covariates in the model are calculated using EC = 3.80.   



 

  

Table 6b 

Contrast Analysis for the Intention to Offset, Experimental Groups (Video) vs. Control Group (Text) with 

Environmental Concern (EC) as Covariate  

 M SEMean T p η2 

EC   19.08 <.001 .39 

EG1 3.49 0.14 0.54 .59 .00 

EG2 3.62 0.14 1.16 .25 .00 

EG3 3.47 0.13 0.45 .65 .00 

EG4 3.44 0.14 0.34 .74 .00 

EG5 3.47 0.14 0.45 .65 .00 

EG6 3.50 0.14 0.57 .57 .00 

EG7 3.39 0.13 0.05 .96 .00 

EG8 3.50 0.15 0.60 .55 .00 

EG9 3.31 0.14 -0.32 .75 .00 

EG10 3.39 0.15 0.08 .94 .00 

EG11 3.36 0.15 -0.06 .95 .00 

EG12 3.42 0.13 0.22 .82 .00 

CG (text)  3.38 0.17    

Notes. EC = environmental concern. EG = experimental group. CG = control group. Parameter estimates 
with robust standard errors. The covariates in the model are calculated using EC = 3.80.   



 

  

Table 6c 

Contrast Analysis for the Intention to Obtain Further Information About VCO, Experimental Groups (Video) 

vs. Control Group (Text) with Environmental Concern (EC) as Covariate  

 M SEMean T p η2 

EC   19.82 <.001 .41 

EG1 3.20 0.13 0.20 .84 .00 

EG2 3.24 0.13 0.42 .67 .00 

EG3 3.20 0.12 0.23 .82 .00 

EG4 3.35 0.13 0.97 .33 .00 

EG5 3.27 0.12 0.61 .54 .00 

EG6 3.19 0.13 0.19 .85 .00 

EG7 3.34 0.12 0.99 .32 .00 

EG8 3.25 0.14 0.47 .64 .00 

EG9 3.05 0.13 -0.54 .59 .00 

EG10 3.18 0.13 0.10 .92 .00 

EG11 3.26 0.14 0.51 .61 .00 

EG12 3.09 0.12 -0.36 .72 .00 

CG (text)  3.16 0.16    

Notes. EC = environmental concern. EG = experimental group. CG = control group. Parameter estimates 
with robust standard errors. The covariates in the model are calculated using EC = 3.80.   



 

  

Table 6d 

Contrast Analysis for the Perceived Effectiveness of VCO, Experimental Groups (Video) vs. Control Group 

(Text) with Environmental Concern (EC) as Covariate  

 M SEMean T p η2 

EC   12.92 <.001 .23 

EG1 3.57 0.14 1.75 .08 .01 

EG2 3.50 0.14 1.50 .14 .00 

EG3 3.54 0.13 1.62 .11 .01 

EG4 3.48 0.14 1.39 .17 .00 

EG5 3.45 0.13 1.21 .23 .00 

EG6 3.59 0.14 1.93 .05 .01 

EG7 3.59 0.13 1.73 .08 .01 

EG8 3.73 0.15 2.53 .01 .01 

EG9 3.25 0.14 0.27 .79 .00 

EG10 3.56 0.14 1.72 .09 .01 

EG11 3.54 0.15 1.65 .10 .01 

EG12 3.46 0.13 1.26 .21 .00 

CG (text)  3.19 0.17    

Notes. EC = environmental concern. EG = experimental group. CG = control group. Parameter estimates 
with robust standard errors. The covariates in the model are calculated using EC = 3.80.   



 

  

Table 6e 

Contrast Analysis for Reactance, Experimental Groups (Video) vs. Control Group (Text) with Environmental 

Concern (EC) as Covariate  

 M SEMean T p η2 

EC   -10.39 <.001 .16 

EG1 2.14 0.11 0.16 .87 .00 

EG2 2.05 0.11 -0.39 .70 .00 

EG3 2.18 0.10 0.37 .71 .00 

EG4 2.09 0.11 -0.14 .89 .00 

EG5 2.15 0.10 0.25 .81 .00 

EG6 2.14 0.11 0.14 .89 .00 

EG7 2.05 0.10 -0.40 .69 .00 

EG8 1.97 0.11 -0.84 .40 .00 

EG9 2.16 0.11 0.29 .77 .00 

EG10 2.06 0.11 -0.31 .75 .00 

EG11 2.07 0.11 -0.25 .80 .00 

EG12 2.21 0.10 0.58 .56 .00 

CG (text)  2.11 0.13    

Notes. EC = environmental concern. EG = experimental group. CG = control group. Parameter estimates 
with robust standard errors. The covariates in the model are calculated using EC = 3.80.   



 

  

Table 7a 

Contrast Analysis for the Attitude Towards VCO, Experimental Groups (Video) vs. Control Group (no stimulus) 

with Environmental Concern (EC) as Covariate  

 M SEMean T p η2 

EC   13.58 <.001 .24 

EG1 3.94 0.13 3.58 <.001 .02 

EG2 3.96 0.13 3.73 <.001 .02 

EG3 3.86 0.12 3.23 .00 .02 

EG4 3.85 0.13 3.10 .00 .02 

EG5 3.71 0.12 2.39 .02 .01 

EG6 3.82 0.13 2.96 .00 .02 

EG7 3.91 0.12 3.43 <.001 .02 

EG8 3.92 0.13 3.61 <.001 .02 

EG9 3.67 0.13 2.34 .02 .01 

EG10 3.79 0.13 2.95 .00 .02 

EG11 3.93 0.13 3.51 <.001 .02 

EG12 3.90 0.12 3.23 .00 .02 

CG (no stimulus)  3.19 0.14    

Notes. EC = environmental concern. EG = experimental group. CG = control group. Parameter estimates 
with robust standard errors. The covariates in the model are calculated using EC = 3.80.   



 

  

Table 7b 

Contrast Analysis for the Intention to Offset, Experimental Groups (Video) vs. Control Group (no stimulus) with 

Environmental Concern (EC) as Covariate  

 M SEMean T p η2 

EC   18.99 <.001 .39 

EG1 3.47 0.14 1.66 .10 .01 

EG2 3.60 0.14 2.22 .03 .01 

EG3 3.45 0.13 1.64 .10 .01 

EG4 3.43 0.14 1.51 .13 .00 

EG5 3.45 0.14 1.63 .11 .01 

EG6 3.48 0.14 1.66 .10 .01 

EG7 3.37 0.14 1.18 .24 .00 

EG8 3.48 0.15 1.74 .08 .01 

EG9 3.29 0.14 0.86 .39 .00 

EG10 3.38 0.15 1.26 .21 .00 

EG11 3.35 0.15 1.07 .28 .00 

EG12 3.41 0.14 1.35 .18 .00 

CG (no stimulus)  3.11 0.16    

Notes. EC = environmental concern. EG = experimental group. CG = control group. Parameter estimates 
with robust standard errors. The covariates in the model are calculated using EC = 3.80.   



 

  

Table 7c 

Contrast Analysis for the Intention to Obtain Further Information About VCO, Experimental Groups (Video) vs. 

Control Group (no stimulus) with Environmental Concern (EC) as Covariate  

 M SEMean T p η2 

EC   19.26 <.001 .39 

EG1 3.19 0.13 0.32 .75 .00 

EG2 3.23 0.13 0.53 .59 .00 

EG3 3.19 0.12 0.36 .72 .00 

EG4 3.34 0.13 1.11 .27 .00 

EG5 3.25 0.12 0.74 .46 .00 

EG6 3.18 0.13 0.31 .76 .00 

EG7 3.32 0.12 1.13 .26 .00 

EG8 3.23 0.14 0.57 .57 .00 

EG9 3.03 0.13 -0.45 .65 .00 

EG10 3.16 0.13 0.22 .83 .00 

EG11 3.24 0.14 0.62 .53 .00 

EG12 3.07 0.12 -0.24 .81 .00 

CG (no stimulus)  3.12 0.15    

Notes. EC = environmental concern. EG = experimental group. CG = control group. Parameter estimates 
with robust standard errors. The covariates in the model are calculated using EC = 3.80.   



 

  

Table 7d 

Contrast Analysis for the Perceived Effectiveness of VCO, Experimental Groups (Video) vs. Control Group (no 

stimulus) with Environmental Concern (EC) as Covariate  

 M SEMean T p η2 

EC   13.22 <.001 .23 

EG1 3.56 0.14 2.32 .02 .01 

EG2 3.49 0.14 2.10 .04 .01 

EG3 3.53 0.13 2.20 .03 .01 

EG4 3.46 0.14 2.01 .05 .01 

EG5 3.44 0.13 1.79 .08 .01 

EG6 3.57 0.14 2.55 .01 .01 

EG7 3.57 0.13 2.30 .02 .01 

EG8 3.72 0.15 3.18 .00 .02 

EG9 3.24 0.14 0.80 .42 .00 

EG10 3.54 0.14 2.32 .02 .01 

EG11 3.52 0.15 2.27 .02 .01 

EG12 3.45 0.13 1.81 .07 .01 

CG (no stimulus)  3.06 0.16    

Notes. EC = environmental concern. EG = experimental group. CG = control group. Parameter estimates 
with robust standard errors. The covariates in the model are calculated using EC = 3.80.   



 

  

Table 8a 

Contrast Analysis for the Attitude Towards VCO, Experimental Groups (Video) vs. Control Group (no SNA) 

with Environmental Concern (EC) as Covariate  

 M SEMean T p η2 

EC   12.99 <.001 .23 

EG1 3.96 0.13 2.24 .03 .01 

EG2 3.98 0.13 2.35 .02 .01 

EG3 3.88 0.12 1.91 .06 .01 

EG4 3.87 0.13 1.83 .07 .01 

EG5 3.73 0.12 1.25 .21 .00 

EG6 3.84 0.13 1.72 .09 .01 

EG7 3.93 0.12 2.08 .04 .01 

EG8 3.94 0.13 2.19 .03 .01 

EG9 3.68 0.13 1.13 .26 .00 

EG10 3.81 0.13 1.64 .10 .01 

EG11 3.95 0.13 2.18 .03 .01 

EG12 3.92 0.12 2.01 .05 .01 

CG (no SNA)  3.41 0.16    

Notes. EC = environmental concern. EG = experimental group. CG = control group. Parameter estimates 
with robust standard errors. The covariates in the model are calculated using EC = 3.80.   



 

  

Table 8b 

Contrast Analysis for the Intention to Offset, Experimental Groups (Video) vs. Control Group (no SNA) with 

Environmental Concern (EC) as Covariate  

 M SEMean T p η2 

EC   18.21 <.001 .37 

EG1 3.50 0.14 2.24 .03 .01 

EG2 3.63 0.15 2.70 .01 .01 

EG3 3.47 0.13 2.23 .03 .01 

EG4 3.45 0.15 2.11 .04 .01 

EG5 3.47 0.14 2.21 .03 .01 

EG6 3.50 0.15 2.22 .03 .01 

EG7 3.39 0.14 1.81 .07 .01 

EG8 3.51 0.15 2.28 .02 .01 

EG9 3.32 0.14 1.55 .12 .00 

EG10 3.40 0.15 1.89 .06 .01 

EG11 3.37 0.15 1.72 .09 .01 

EG12 3.43 0.14 1.98 .05 .01 

CG (no SNA)  2.93 0.18    

Notes. EC = environmental concern. EG = experimental group. CG = control group. Parameter estimates 
with robust standard errors. The covariates in the model are calculated using EC = 3.80.   



 

  

Table 8c 

Contrast Analysis for the Intention to Obtain Further Information About VCO, Experimental Groups (Video) 
vs. Control Group (no SNA) with Environmental Concern (EC) as Covariate  

 M SEMean T p η2 

EC   18.74 <.001 .38 

EG1 3.21 0.13 2.79 .01 .01 

EG2 3.25 0.13 2.99 .00 .02 

EG3 3.21 0.12 2.97 .00 .02 

EG4 3.36 0.13 3.51 <.001 .02 

EG5 3.28 0.13 3.35 <.001 .02 

EG6 3.20 0.13 3.02 .00 .02 

EG7 3.34 0.12 3.69 <.001 .02 

EG8 3.25 0.14 3.07 .00 .02 

EG9 3.05 0.13 2.15 .03 .01 

EG10 3.18 0.13 2.82 .01 .01 

EG11 3.26 0.14 3.10 .00 .02 

EG12 3.10 0.13 2.40 .02 .01 

CG (no SNA)  2.54 0.16    

Notes. EC = environmental concern. EG = experimental group. CG = control group. Parameter estimates 
with robust standard errors. The covariates in the model are calculated using EC = 3.80.   



 

  

Table 8d 

Contrast Analysis for the Perceived Effectiveness of VCO, Experimental Groups (Video) vs. Control Group (no 

SNA) with Environmental Concern (EC) as Covariate  

 M SEMean T p η2 

EC   12.12 <.001 .21 

EG1 3.58 0.14 1.87 .06 .01 

EG2 3.51 0.15 1.66 .10 .01 

EG3 3.55 0.13 1.77 .08 .01 

EG4 3.48 0.15 1.58 .12 .00 

EG5 3.46 0.14 1.45 .15 .00 

EG6 3.59 0.15 1.98 .05 .01 

EG7 3.59 0.14 1.85 .07 .01 

EG8 3.73 0.15 2.44 .02 .01 

EG9 3.25 0.14 0.72 .47 .00 

EG10 3.56 0.15 1.83 .07 .01 

EG11 3.54 0.15 1.77 .08 .01 

EG12 3.47 0.14 1.49 .14 .00 

CG (no SNA)  3.05 0.18    

Notes. EC = environmental concern. EG = experimental group. CG = control group. Parameter estimates 
with robust standard errors. The covariates in the model are calculated using EC = 3.80.   



 

  

Table 8e 
Contrast Analysis for Reactance, Experimental Groups (Video) vs. Control Group (no SNA) with 

Environmental Concern (EC) as Covariate  

 M SEMean T p η2 

EC   -9.42 <.001 .14 

EG1 2.13 0.11 -1.03 .30 .00 

EG2 2.05 0.11 -1.51 .13 .00 

EG3 2.17 0.10 -0.87 .38 .00 

EG4 2.08 0.11 -1.29 .20 .00 

EG5 2.15 0.10 -1.02 .31 .00 

EG6 2.13 0.11 -0.99 .32 .00 

EG7 2.05 0.10 -1.52 .13 .00 

EG8 1.98 0.11 -1.83 .07 .01 

EG9 2.16 0.11 -0.96 .34 .00 

EG10 2.05 0.11 -1.41 .16 .00 

EG11 2.07 0.11 -1.39 .17 .00 

EG12 2.20 0.10 -0.76 .45 .00 

CG (no SNA)  2.36 0.13    

Notes. EC = environmental concern. EG = experimental group. CG = control group. Parameter estimates 

with robust standard errors. The covariates in the model are calculated using EC = 3.80. 
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Anhang A: Fragebogen  
 

Herzlich willkommen, 
und vielen Dank, dass Sie sich zur Teilnahme an meiner Studie zu umweltrelevanten 
Verhaltensweisen entschlossen haben. Die Studie wird im Rahmen meiner Bachelorarbeit am 
Institut für Medien, Wissen und Kommunikation an der Universität Augsburg durchgeführt und 
richtet sich an Personen ab 18 Jahren. 
Bei der Bearbeitung des Fragebogens, die weniger als 10 Minuten ihrer Zeit in Anspruch 
nehmen wird, bitte ich Sie um eine aufmerksame Auseinandersetzung mit den Inhalten und 
spontane Antworten. Es gibt keine richtigen oder falschen Antworten. 
Alle Angaben werden anonymisiert und streng vertraulich behandelt. Die erhobenen Daten 
unterliegen gesetzlichen Datenschutzbestimmungen welche auf der folgenden Seite erläutert 
werden. Bitte stimmen Sie der Verarbeitung dieser zu. 
Ich bedanke mich herzlich für Ihre Teilnahme. 
[Kontaktmöglichkeit] 
[Information zu Datenschutz] 
 

1. Angaben zu Ökostrom-Nutzung und -Interesse 
Beziehen Sie oder der Haushalt, in dem Sie wohnen, gegenwärtig Ökostrom?  

• ja 
• nein 

 
Wie schätzen Sie ihr Interesse an Ökostrom ein? 
Mein Interesse an Ökostrom ist... [7-stufige Likert-Skala von „sehr niedrig“ bis „sehr hoch“] 
 
 

2. Wertorientierungen 
 

Welche Rolle spielen die folgenden Werte für Sie? 
(9-stufige Skala von „-1 ) entgegen meiner Werte“ über „0 = nicht wichtig für mich“ bis „7 = 
sehr wichtig für mich) 
 
Gesellschaftliche/soziale Macht: Kontrolle über Andere, Dominanz 
Reichtum: materielle Besitztümer, Geld 
Autorität: das Recht zu herrschen oder Befehle zu erteilen 
Einflussreichtum: Einfluss auf Personen und Ereignisse ausüben 
Ehrgeiz 
Spaß: Es sich gut gehen lassen  
Vergnügen: Dinge tun, die Freude bereiten 
Gleichheit: Chancengleichheit für Alle 
Weltfrieden: Freiheit von Krieg und Konflikten  
Soziale Gerechtigkeit: Wiedergutmachen von Unrecht, Sorge für Schwache 
Hilfsbereitschaft: sich für das Wohlergehen Anderer einsetzen 
Umweltverschmutzung verhindern: natürliche Ressourcen schützen  
Respekt gegenüber der Erde: in Harmonie mit anderen Spezies leben  
Einheit mit der Natur: sich in die Natur fügen  
Die Umwelt schützen: die Natur erhalten 
 
 
 
 
 
 



 

  

 
3. Zufallsgenerator, zu einer der Stimulusvarianten 

 
 

4. Furcht 
Bitte beschreiben Sie, inwiefern die folgenden Gefühlszustände auf Sie zutreffen: 
(7-stufige Likert-Skala von „gar nicht“ bis „äußerst“) 
 
Erschrocken 
Ängstlich 
Panisch 
 

 
5. Betroffenheit 

Wie bewerten Sie folgende Aussagen? 
(7-stufige Likert-Skala von „überhaupt nicht“ bis „sehr“) 
 
Wie stark fühlen Sie sich von der globalen Erwärmung betroffen? 
Wie stark fühlen Sie, dass Ihre Familie von der globalen Erwärmung betroffen ist? 
Wie stark fühlen Sie, dass Menschen in Ihrer Umgebung von der globalen Erwärmung betroffen sind?  
Wie stark fühlen Sie, dass Menschen in Deutschland von der globalen Erwärmung betroffen sind? 
Wie stark fühlen Sie, dass Menschen in Entwicklungsländern von der globalen Erwärmung betroffen sind? 
Wie stark fühlen Sie, dass die Armen der Welt von der globalen Erwärmung betroffen sind? 
Wie stark fühlen Sie, dass zukünftige Generationen von der globalen Erwärmung betroffen sind? 
Wie stark fühlen Sie, dass Tiere und Pflanzen von der globalen Erwärmung betroffen sind? 
 

 
6. Einstellung 

Bitte ordnen Sie die folgenden Aussagen zu den möglichen Folgen des Klimawandels Ihrer 
Zustimmung entsprechend ein. 
(7-stufige Likert-Skala von „stimme überhaupt nicht zu“ bis „stimme voll und ganz zu“) 
 
Es beunruhigt mich, wenn ich daran denke, unter welchen Umweltverhältnissen unsere Kinder und 
Enkelkinder wahrscheinlich leben müssen. 
Es ist noch immer so, dass die Politiker viel zu wenig für den Umweltschutz tun. 
Wenn wir so weitermachen wie bisher, steuern wir auf eine Umweltkatastrophe zu. 
Wenn ich Berichte über Umweltprobleme sehe, bin ich oft empört und wütend. 
Es gibt Grenzen des Wachstums, die unsere industrialisierte Welt schonüberschritten hat oder sehr bald 
erreichen wird. 
Nach meiner Einschätzung wird das Umweltproblem in seiner Bedeutung von vielen Umweltschützern stark 
übertrieben. 
Zugunsten der Umwelt sollten wir alle bereit sein, unseren derzeitigen Lebensstandard einzuschränken. 
Wissenschaft und Technik werden viele Umweltprobleme lösen, ohne dass wir unsere Lebensweise ändern 
müssen. 
Umweltschutzmaßnahmen sollten auch dann durchgesetzt werden, wenn dadurch Arbeitsplätze verloren 
gehen. 
Als Einzelner kann ich wenig für den Umweltschutz tun. 
Das Umweltproblem wird heute künstlich hochgespielt. 
 

7. Verhaltensintention 
Geben Sie bitte an, inwiefern Sie den folgenden Aussagen zustimmen: 
(7-stufige Likert-Skala von „stimme überhaupt nicht zu“ bis „stimme voll und ganz zu“) 
 



 

  

Ich werde im kommenden Monat versuchen, einen Wechsel zu einem grünen Stromanbieter durchzuführen. 
Um den Ausbau erneuerbarer Energien zu beschleunigen, werde ich in Zukunft entsprechende 
Wahlentscheidungen treffen. 
Ich werde in Zukunft Petitionen unterstützen, die die Energiewende zum Ziel haben. 
Um die Umwelt zu schützen, nehme ich in Zukunft auch höhere Preise in Kauf. 
 
 
 

8. Demographische Angaben 
Machen Sie bitte abschließend einige Angaben zu Ihrer Person 
 
Alter (offenes Textfeld) 
 
Geschlecht 

• männlich 
• weiblich 
• divers 

 
Bildungsabschluss 

• Qualifizierter Hauptschulabschluss 
• Mittlere Reife (Fach-)Hochschulreife 
• Abitur 
• Abgeschlossene Berufsausbildung (auch Meister, Fachwirt etc.) 
• Hochschulabschluss (B.A., M.A., Magister, Diplom, etc.) 
• Kein Schulabschluss 
• Sonstiges 

 
Arbeitssituation 

• Arbeitsuchend 
• Schüler_in / Student_in 
• Praktikant_in / Minijob 
• Auszubildende_r 
• Festanstellung / Freiberufler_in Teilzeit 
• Festanstellung / Freiberufler_in Vollzeit 
• Rentner_in 
• Sonstiges 
• Keine Angabe 

 
 

 
11. De-Briefing und Abschluss der Studie 

 
 
 
Vielen Dank für Ihre Teilnahme! 
Die von Ihnen unterstützte Studie befasst sich mit dem Zusammenspiel der Wertvorstellung von 
Personen und der Wirkung von Wertappellen, die dieser entsprechen oder entgegengesetzt sind. 
Kombiniert werden diese Appelle mit Frames. Diese Frames bilden Bedeutungsrahmen, die Vor- 
oder Nachteile einer Handlung betonen und positiv oder negativ formuliert sind. 



 

  

Ihnen wurde beim Durchlaufen der Untersuchung einer von vier möglichen 
Kommunikationsinhalten per Zufall zugeteilt, der sich aus verschiedenen Kombinationen von 
Wertappellen und Frames zusammensetzt. Die Texte wurden im Rahmen der Studie erstellt und 
sind nicht wie vorgegeben in einem Magazin erschienen. 
Ziel der Untersuchung ist, Erkenntnisse zu Kommunikationsstrategien zu erlangen, die 
Menschen zu umweltfreundlichem Verhalten animieren können. 
Die Inhalte mit denen Sie im Laufe der Studie konfrontiert wurden, sind auf Grundlage des 
Monitoringbericht 2019 zur Deutschen Anpassungsstrategie an den Klimawandel des 
Umweltbundesamtes (Hrsg.) 2019 entstanden. Dieser ist vollständig hier abrufbar. 
Wenn Sie diese Studie unterstützen wollen, ziehen Sie bitte eine Weiterleitung der folgenden 
URL andere Personen in Betracht [Link zur Studie] 
 
Für weiter Informationen stehe ich Ihnen gerne zu Verfügung und bedanke mich 
herzlich für ihre Mithilfe. 
[Kontaktmöglichkeit] 
  



 

  

Stimulusmaterialien 
 
 
Grüner Strom: Wie der Wechsel wirkt 
erschienen in: Green Mag 
Die Folgen des Klimawandels sind heute für Sie spürbar. Die CO2-Emissionen der 
Energieerzeugung spielen im weltweiten Ausstoß an CO2-Emissionen eine relevante Rolle. 
Die Umstellung auf einen grünen Stromanbieter stellt somit eine Möglichkeit dar, mit der Sie 
den negativen Folgen für sich entgegenwirken können: Heißere Sommer werden Ihrer 
Gesundheit in Zukunft stärker zusetzen und Ihrem Wohlbefinden und Ihrer Gesundheit 
schaden, wenn keine Maßnahmen wie der Umstieg auf erneuerbare Energien ergriffen 
werden. Ohne ein Gegensteuern werden langfristige Klimaveränderungen und 
Extremwetterlagen in Deutschland begünstigt, die das Risiko für Herz-Kreislauferkrankungen 
auch für Sie steigern können. Untersuchungen haben gezeigt, dass die Unterlassung 
umweltfreundlicher Verhaltensweisen dazu beiträgt, dass Ihr persönliches Umfeld einen 
negativen Eindruck von Ihnen gewinnt. Häufig ist der Bezug von Ökostrom zudem günstiger 
als der Strom des Grundversorgers. Sie können somit durch die dauerhafte Reduzierung des 
CO2-Ausstoßes dazu beitragen, Schäden für Ihre Gesundheit zu verhindern, einer 
Schädigung Ihres Rufs entgegenzuwirken und Ausgaben zu vermeiden. 
 
Abbildung 1. Stimulusvariante des selbststeigernden Framings 

Grüner Strom: Wie der Wechsel wirkt 
erschienen in: Green Mag 
Die Folgen des Klimawandels sind heute global spürbar. Die CO2-Emissionen der 
Energieerzeugung spielen im weltweiten CO2-Ausstoß eine relevante Rolle. Die Umstellung 
auf einen grünen Stromanbieter stellt somit eine Möglichkeit dar, mit der Sie den negativen 
Folgen für ihr soziales Umfeld und die Natur entgegenwirken können: Heißere Sommer 
werden den Menschen in ihrem Umfeld und der Natur in Zukunft stärker zusetzen und deren 
Wohlbefinden und Gesundheit schaden, wenn keine Maßnahmen wie der Umstieg auf 
erneuerbare Energien ergriffen werden. So werden ohne ein Gegensteuern langfristige 
Klimaveränderungen und Extremwetterlagen global begünstigt, die das Risiko für Herz-
Kreislauferkrankungen auch in ihrem sozialen Umfeld steigern können. Untersuchungen 
haben gezeigt, dass ein Fortführen der klimarelevanten Verhaltensweisen in gleicher Form 
dazu führt, dass zahlreiche Arten der Tier- und Pflanzenwelt ihre Lebensräume verlieren und 
aussterben. Auch immer mehr Menschen werden aufgrund von Extremwetterereignissen und 
ansteigendem Meeresspiegel ihre Heimat verlassen müssen. Sie können somit durch die 
dauerhafte Reduzierung Ihres CO2-Ausstoßes dazu beitragen, Schäden für die Gesundheit 
anderer zu verhindern, Klimaschäden zu stoppen und Fluchtursachen zu vermeiden. 
 
Abbildung 2. Stimulusvariante des selbsttranszendenten Framings 

  



 

  

Anhang B: Tabelle zu den Werten der direkten Effekte der sequentiellen 
Mediationen 
 

 

Tabelle 1 
Werte der direkten Effekte der sequentiellen Mediationen. 

 

Anmerkung. Werte der direkten Effekte werden mit Signifikanzwerten (p-Werte) angeführt: * < ,05; ** < ,01; *** 

< ,001. 

 

Mögliche beein-
flussende 
Variablen 

 
Mögliche beeinflusste Variablen 

 

 Furcht Betroffenheit Einstellung Verhaltensintention 

Werteorientiertes 
Framing 

0,65* <-0,01 0,14 
0,04 

Furcht -- 0,26* 0,05 0,13 

Betroffenheit -- -- 0,71*** 0,73*** 

Kovariate Alter <0,01 0,01* -0,01 -0,01 

Kovariate Geschlecht 0,73* 0,13 0,07 -0,15 
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